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Telegraphiſche Depeſchen

München, 6. October. Der Kronprinz hat heute
Morgen München wieder verlaſſen und iſt mit ſeinen Kin
dern, welche um 8 Uhr früh in Begleitung des Hofmar-
ſchalls Grafen Eulenburg hier eingetroffen waren, um 9
Uhr 10 Minuten nach Jtalien weitergereiſt. Am Bahn-
hofe waren zur Verabſchiedung das Perſonal der preußiſchen
Geſandtſchaft und der Polizeipräſident von München an
weſend.

Wien, 4. October. Die „VN. fr. Preſſe“ ſchildert
die ziffermäßige Stellung der Parteien im Reichs-
rathe folgendermaßen 169 Mitglieder zählt die Ver
faſſungspartei, dazu kommen 3 Ruthenen, 2 Dewokraten,
2 Jtaliener, zuſammen 176; Czechen und Feudale 59,
Polen 57, Rechtspartei 56, Miniſter 5, zuſammen 177.

Kopenhagen, 6. October. Der Reichstag ward
heute eröffnet; die früheren Präſidenten beider Kammern
wurden wiedergewählt.

London, 6. October. Jm heutigen Cabinetsrath
waren außer Sandon und Northcote, die ſich auf Reiſen
befinden, alle Miniſter anweſend. Salisbury, Cranbrook
und Beach hatten vor dem Cabinetsrath eine einſtündige
Conſultation mit Beaconsfield.

London, 6. Oktober. Der „Standard“ erfährt, das
indiſche Amt habe wegen der ernſten Lage der
Dinge in Mandalay und bei der augenſcheinlichen
Gefahr, in welcher ſich der dortige Vertreter Englands
befinde, die Admiralität erſucht, einige Kriegsſchiffe nach
Rangun abgehen und dort ſtationiren zu laſſen. Die
„Daily News“ glauben zu wiſſen, daß der heute ſtatt
findende Kabinetsrats ſich mit der Frage der Einberufung
des Parlaments vor Weihnachten beſchäftigen werde.

Bukareſt, 6. October. Der Fürſt Alexander
von Bulgarien hat geſtern Bukareſt wieder verlaſſen.
Fürſt Karl gab demſelben his Giurgewo das Geleit.

Newyork, 6. Oktober. Von den Unionstruppen
in Colorado ſind bisher noch keine Nachrichten einge
gangen. Nach dem erſten Gefecht mit den UrahJndianern
wurde noch zwei Tage lang Gewehrfeuer gehört. Man
befürchtet, daß ein allgemeiner Aufſtand der UtahJndianer
ausgebrochen iſt, obgleich der Häuptling derſelben befohlen
haben ſoll, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Nach nicht-
amtlichen Mittheilungen ſollen alle Mitglieder der Weiß-
flußAgentur niedergemetzelt ſein. Der hier eingetroffene
„Panama Star and Herald“ vom 25. v. M. meldet: Jn
Bucaramanga, Provinz Santander, Republik Colum-
bia, hatten Communiſten am 9. September einen Aufſtand
erregt, die Stadt vier Tage hindurch beſetzt gehalten, die
Kaufläden geplündert und drei Kaufleute, darunter zwei
Deutſche, getödtet; auch der deutſche Conſul ſoll verwundet

ſein ſchließlich ſeien die Aufſtändiſchen mit Verluſt mehrerer
Todten und Gefangenen geſchlagen worden.

Ottawa, 6. Oktober. Eine Verordnung des Gene-
ralgouverneurs von Canada entbindet die belgiſchen
Fahrzeuge von der Befolgung der geſetzlichen Be-
ſtimmungen für den Verkehr an der canadiſchen Küſte,
weil auch die engliſchen Schiffe zum belgiſchen Küſten-
handel zugelaſſen ſind.

Der afghaniſche Krieg.
London, 5. Oktober. Das Jndiſche Amt hat von

dem Vizekönig folgende Depeſche vom Z. d. Mts. er
halten: „General Roberts meldet, daß der Emir und
ſeine Rathgeber dringend baten, unſer Vormarſch möge ver-
zögert werden er erwiderte dem Emir, ein Verzug wäre
unmöglich. Die Afghanen ſind augenſcheinlich überraſcht
über die Schnelligkeit unſerer Bewegungen. Der Emir
fürchtet, ſeine eigenen Truppen möchten Bala Hiſſar (die
Citadelle Kabuls) plündern. Von drei Brigaden, die
ſich ein Rendezvous in Zargunſhahr geben ſollten, wurde
die zweite, von Shaturgardan kommende am Morgen des
2. von unabhängigen Stämmen erfolglos angegriffen.
Die Angreifer wurden zurückgeſchlagen, 20 getödtet und
ihre Standarte erobert. Unſer Verluſt beträgt 6 Ver
wundete. Ein Truppenkorps iſt ſtark verſchanzt in Shatur-
gardan. General Gough (mit einem Detachement der
Guiden, dem 9. Regiment und vier Berggeſchützen) er
reichte Bazawul. Der Gouverneur von Jellalabad
verſpricht Hülfeleiſtung. Die Stämme wurden gemahnt,
von Feindſeligkeiten abzuſtehen. Die Dörfer liefern Lebens
mittel. Die Kolonne des Generals Hughes langte am20. September in KhelatiGhilzai an. Da Gouverneur

begrüßte ihn außerhalb des Forts. Die Umgegend iſt
augenſcheinlich ruhig. Die Behörden von Candahar
trafen ausgezeichnete Vorkehrungen für die Lieferung von
Proviant.“

6. Oktober. Nach einer der Regierung aus Simla
vom 5. d. zugegangenen Meldung iſt General Roberts
am 4. d. durch Mangel an Transportmitteln in Zahitabad
zurückgehalten worden er ſollte am 5. d. bis Charaſaib,
einen Tagemarſch von Kabul, vorrücken.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Simla
von geſtern: Der Gouverneur von Jellalabad hat
dem General Gough ſeine Unterwerfung angezeigt.
Zur Beſtrafung der von den Stämmen der Zymucks und
Orukzais begangenen Ausſchreitungen wird demnächſt eine
aus drei Kavallerie-, 2 Jnfanterie-Regimentern und ent
ſprechender Artillerie beſtehende Expedition unter Oberſt
Zytler abgeſendet werden.

Aus dem Capland.
Aus der Kapſtadt liegen folgende, bis zum 16. Sept.

reichende Berichte vor: „Das Transportſchiff „Natal“
kam geſtern mit dem gefangenen Zulukönig an Bord
hier an. Cetewayo und ſein Gefolge wurden in Wagen
unter einer berittenen Eskorte nach dem Schloſſe befördert.
Die Geſundheit des Königs läßt nichts zu wünſchen übrig.
Sir Garnet Wolſeley verließ Utrecht am 10. September
und traf mit Oberſt Langon in Standerton zuſammen.
Das 94. Regiment iſt nebſt einigen berittenen irregulären
Truppen unter Oberſt Baker Ruſſell nach Leydenburg
marſchirt. Das 88. Regiment ſteht hier und das 91.
kommt hierher. Die Herren Joubert und Krüger in
Prätoria haben die Boers von Wakerſtroom gewarnt, den
britiſchen Truppen keinen gewaltſamen Widerſtand entgegen
zuſetzen. Das Kap- Parlament wurde am 11. Sept.
vertagt. Der Gouverneur theilte in ſeiner bei dieſer
Gelegenheit gehaltenen Rede mit: es ſei eine Depeſche
an die heimiſche Regierung gerichtet worden, worin auf
die Schwierigkeiten, die ſich dem Konföderations-
plan entgegenſtellen aufmerkſam gemacht, indeſſen die
Hoffnung ausgedrückt wird, es werde möglich ſein, dieſelben
zu überwinden.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. October.

Die Nachricht öſterreichiſcher Blätter bezüglich einer
außerordentlichen Sendung des ruſſiſchen Domänenminiſters
Walujeff wird auch in hieſigen unterrichteten Kreiſen
als glaubhaft bezeichnet. Der Miniſter ſoll der Ueberbringer
eines beſonderen Schreibens des Kaiſers Alexander
an Kaiſer Wilhelm ſein. Ueberhaupt wird beſtätigt, daß
die unverkennbare Bewegung unter den hohen ruſſiſchen
Staatsbeamten hauptſächlich den Zweck verfolgt, der drohen
den Jſolirung Rußlands vorzubeugen. Richtig iſt ferner,
daß von hier aus nach Rußland, wie es indeſſen ſcheint,
auch an andere Cabinete, Verſicherungen, ergangen ſind,
daß die jüngſt in Wien vom Fürſten Bismarck geführten
Unterhandlungen ausſchließlich die Richtung verfolgt hätten,
dem europäiſchen Frieden erneute e zu geben.

Die Erkrankung des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen von Bülow erregt bei den großen Sympathien,
welche dieſer Beamte in weiten Kreiſen ſich erworben hat,
allgemeine und lebhafte Theilnahme. Herr v. Bülow be
gab ſich im Juni nach Marienbad und ging von dort bereits
ziemlich angegriffen nach Gaſtein, von wo er immerhin
geſtärkt nach Berlin zurückkehrte und die Geſchäfte wieder
übernahm. Hier zeigte ſich indeſſen bald, daß eine völlige
Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit nur durch
längeres Fernbleiben von den Geſchäften und dem Aufent-
halt in einem ſüdlichen Klima zu erhoffen ſei, ſo daß Herr

7] Ritter Franz von Sickingen.
Ein Lebensbild deutſcher Vergangenheit

von

W. Schneegans.
(Fortſetzung.)

Um dieſelbe Zeit hatten auch die Herren von der Mark,
in ihrem Stolze durch die Herzogin von Angouléme mehrfach
verletzt, ſich von König Franz abgewandt und mit größtem Eifer
die Partei des Königs von Spanien ergriffen. Mit dieſen
Herren im Bunde wirkte dann Sickingen auf diplomatiſchem
Wege mit glücklichem Erfolg für König Karl. Die Agenten der
Gegenpartei mußten das bald merken, und als ſie über Sickingens
Einfluß an Franz berichtet, ſah dieſer zu ſpät ein, daß man die
Bedeutung des Mannes unterſchätzt hatte, und ließ ſich in ſeiner
Verzweiflung ſo weit von der Eitelkeit hinreißen, daß er an den
nicht lange vorher ſtolz abgefertigten Ritter zu Ebernburg eine
Geſandtſchaft ſchickte, die ihn bewegen ſollte, in des Königs Dienſt
zurückzutreten oder doch den Werbgeſandten deſſelben mit Rath
und That beizuſtehen. Zur Belohnung dafür verſprach er nicht
weniger als 30000 Kronenthaler baar und eine auf Land und
Leute verſicherte jährliche Rente von 8000 Sonnenkronen auf
Lebenslang. Wie zu erwarten ſtand, wies Franz von Sickingen
dieſen glänzenden Antrag ab und verſäumte nicht, dem Könige
Karl von der Sache Mittheilung zu machen.

Der entſcheidende Tag kam näher. Die Kurfürſten
geblendet durch die reichen Spenden franzöſiſcher Gelder
ſtanden, ſchmachvoll genug, auf Seiten des Königs von Frank-
reich; aber erfreulich iſt es zu ſehen, daß in der Ritterſchaft,
den Städten und im ganzen Volke die nationale Stimmung er-
wachte und einmüthig ſich gegen Frankreich ausſprach. Indeſſen
würde der allgemeine Volkswille ſchließlich wenig gefruchtet haben,
hätte ihm nicht Sickingen Nachdruck gegeben, indem er in
Uebereinſtimmung mit ſeinen politiſchen Freunden, die er in der
Verſammlung zu Höchſt von ſeinem Vorhaben in Kenntniß ge-

i änkäü
j ſetzt und dafür gewonnen hatte, eine auserleſene Reiterei

von 6000 Mann zuſammen zog, damit, während Frundsberg
mit dem Fußvolk in Mainz ſtand, gen Frankfurt rückte und
ſich vor den Wällen der Stadt lagerte, angeblich um die Frei-
heit der Wahl zu ſchützen. Jn dieſer Action ſtand Sickingen
ganz im Dienſte der Volkspartei, zu welcher auch der Adel und
die Städte hielten, und da derſelbe Geiſt auch die Armee beſeelte,
ſtand der Entſchluß feſt, den nationalen Willen nöthigenfalls
mit Gewalt durchzuführen. Jetzt konnte es nichts mehr helfen,
wenn der König von Frankreich den Wählern das Doppelte bot.
Unter der Preſſion, welche Sickingen durch Entfaltung ſeiner
Banner vor der Wahlſtadt ausübte, wurden die Kurfürſten an
deren Sinnes und wählten am 28. Juni König Karl von Spanien
einſtimmig.

Der neue Kaiſer, Karl V., wußte den Einfluß, welchen
Sickingen auf die Wahl ausgeübt hatte, vollſtändig zu würdigen
und war nun beſtrebt, ihm ſeine Dankbarkeit zu beweiſen. Mittelſt
eines in den huldvollſten Ausdrücken abgefaßten Schreibens wurde
Sickingen nach Aachen berufen und hat dort zur Rechten des
Kaiſers der Krönungsfeier beigewohnt. Jn mehreren Unterredungen
hatte er dann Gelegenheit, dem Kaiſer näher bekannt zu werden,
ihm auch ſeine Anſichten und Rathſchläge zu ertheilen. Bald
darauf fand zu Neuhauſen bei Worms eine eingehende Beſprechung
ſtatt zwiſchen Sickingen und den Räthen des Kaiſers, und mit
dieſem hatte er bald darauf eine Zuſammenkunft zu Mainz, wo
noch ein beſonderes Anliegen des Kaiſers ins Reine gebracht
wurde. Die Kaſſe deſſelben war durch die Reiſe und Krönungs
koſten erſchöpft; er wünſchte daher einen Vorſchuß von 2009
Dukaten, den ihm Franz ſofort und zwar ohne Zinſen und ohne
weitere Sicherung „auf ſeiner Majeſtät Treu und Glaube“
darreichte. Dazu kam im folgenden Jahr ein weiteres Darlehn
von 20000 rhein. Goldgulden, deren Erſtattung der Kaiſer für
die Frankfurter Oſtermeſſe 1522 verſprach.

Nach dieſen Vorgängen glaubte der Kaiſer unſerm Ritter
einen beſonders wohlthuenden Beweis ſeiner Huld zu geben, in

dem er Willens war, ihn in den Reichsgrafenſtand zu erheben

allein Sickingen dankte, wie Münch glaubt, ſtolz auf den Adel
ſeines Geſchlechts, aber wir vermuthen, vielleicht auch, weil er
Größeres im Auge hatte. Dagegen ließ er ſich durch die Vor
ſtellungen der Erzherzogin Margaretha, des Kaiſers Schweſter,
bewegen, die Anſtellung zum kaiſerlichen Rath, Kämmerer und
oberſten Hauptmann anzunehmen. Die Beſtallungsurkunde vom
23. Oct. 1519 gedenkt ſeiner Verdienſte um das kaiſerliche Haus
und ſeiner Tugend, Ehrbarkeit, Mannheit, Geſchicklichkeit, ſeines
guten Verſtandes und Fleißes mit großem Lob, gewährt ihm ein
Rath und Dienſtgeld von 3000 eurrenten Gulden und beſtimmt
weiter, daß derſelbig Franziscus als Hauptmann zwanzig Küraſſiere
mit je drei gut gerüſteten Pferden, und vierzig Einſpänniger,
jeglicher mit einem Pferd, zu Sicherung ſeiner Perſon und Be-
wahrung ſeiner Flecken aufnehmen, haben und halten ſoll.

Die Gelegenheit für Sickingen, in ſeiner neuen Stellung
als des Kaiſers Feld Hauptmann wirkſam zu ſein, war
bald erſchienen, aber zunächſt in einem Kriege, an dem er keine
Luſt hatte ſich zu betheiligen; denn es galt den Herren von der
Mark, ſeinen alten Freunden und bewährten Kriegsgenoſſen.
Robert II. von der Mark hatte nämlich, weil ein Geſuch deſſelben
bezüglich einer kleinen Stadt in den Ardennen die erwartete
Berückſichtigung beim Kaiſer nicht gefunden hatte, in leidenſchaft-
licher Gereiztheit mit dieſem gebrochen und ſich dem Könige von
Frankreich reuig wieder in die Arme geworfen. Dieſer Rücktritt
wurde am Hofe zu Verſailles mit Entzücken begrüßt, und von
Neuem unverbrüchliche Freundſchaft geſchloſſen, auch die Herzogin

von Angouléème bot Alles auf, um ſich mit den Damen von
der Mark und Fleuranges auszuſöhnen. Vergebens waren bei
von der Mark die Warnungen und Ermahnungen ſeiner beſten
Freunde, namentlich auch Sickingens und ſeines eigenen Bruders,
des Cardinals zu Lüttich; der verblendete Herzog ließ ſich dazu
hinreißen, den Kaiſer zu befehden, und nachdem ihm der König
Franz ein kleines Heer von Söldlingen als Hülfstruppen zur
Verfügung geſtellt und weiteren Beiſtand verſprochen hatte, wuchs

ſein Trotz ins Maßloſe. Des Herzogs Sohn, der Marquis
von Fleuranges, rückte mit 15000 franz. Söldnern und 1500
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v. Büloa genöthigt war, einen ſechsmonatlichen Urlaub
zu einer Reiſe nach Jtalien nachzuſuchen. Wie die
„Poſt“ mittheilt, iſt der Reichskanzler Fürſt Bismarck
eſtern Nachmittag in Begleitung der Frau Fürſtin nachHotsbam gefahren, um dort einen Beſuch abzuſtatten. Die

Erſchütterung in der Geſundheit des Staatsſekretärs, welche
derſelbe ſich durch übergroße Anſtrengungen im Dienſte
während der letzten Jahre zugezogen hat, ſei übrigens nicht
der Art, daß nicht die Ausſicht gewahrt bliebe, den aus-
gezeichneten Staatsmann nach Ablauf des Winters neu
gekräftigt in ſein Amt zurückkehren zu ſehen. Es werde
auch nur eine interimiſtiſche Vertretung für denſelben in's
Auge gefaßt werden zu welcher der Vice Präſident des
Staatsminiſteriums, Graf zu Stolberg, berufen ſein dürfte.

Mit großem Nachdruck zurückgewieſen wird der Gedanke
an irgend eine Störung in den Beziehungen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen,
„Beziehungen, deren Jnnigkeit im Laufe der Jahre und
der gemeinſamen Arbeiten ſich nur immer mehr hat be
feſtigen können.“

Der Contreadmiral Batſch, welcher kürzlich zum
Director der Admiralität ernannt worden, iſt zum Antritt
dieſer Stellung hier eingetroffen.

Die am 5. d. M. Mittag unter dem Vorſitz des
Fürſten Bismarck ſtattgehabte Sitzung des Staats
miniſteriums wird der „Tr.“ von unterrichteter Seite als
eine überaus wichtige bezeichnet, weil in derſelben nicht bloß
die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten Gegenſtand der Ver
handlungen bezw. Entſchließungen geweſen, ſondern auch
die allgemeine europäiſche Lage, deren Ernſt der Reichs
kanzler nicht unbetont gelaſſen haben ſoll, einer eingehenden
Erörterung unterzogen worden ſei. Man behauptet, daß
die Beſchlüſſe, welche in Livadia gefaßt, hier vollauf ge
würdigt worden ſind und nicht ohne Wirkung auf die
deutſchen Vertheidigungsmaßnahmen bleiben dürften. Am
Tage vorher (Sonnabend) war der Vicepräſident des Staats
miniſteriums Graf Stolberg von BadenBaden zurückge
kehrt, woſelbſt er dem Kaiſer Vortrag gehalten hatte. Be
zeichnend für die Wichtigkeit der dort gefaßten Entſchließungen
war die verlängerte Anweſenheit des Kroprinzen am Kaiſer
lichen Hoflager. Am 1. October Abends wollte der Kron
prinz nach München abreiſen; mit der Ankunft des Grafen
Stolberg an demſelben Tage wurde aber der Plan ſofort
geändert. Prinz Wilhelm reiſte ohne ſeinen erlauchten
Vater ab. Erſt nachdem Graf Stolberg Baden Baden ver
laſſen, iſt auch der Kronprinz nach München und von dort
mit ſeinen Kindern nach Jtalien gereiſt. Das deutet auf
ſchwerwiegende Entſcheidungen, die der Vicepräſident des
Staatsminiſteriums nach Berlin gebracht.

Wie die „Germania“ ankündigt, wird das Centrum
„in Betreff des Präſidiums im Abgeordnetenhauſe ſich in
ſeinen Forderungen nach der Stärke der Parteien richten
und jedenfalls einen Sitz in demſelben für ſich in Anſpruch
nehmen.“

Ueber die geſetzliche Geſtaltung des Secundär-
bahnweſens ſind nach einer neueren Mittheilung die
Acten noch keineswegs geſchloſſen. Es iſt richtig, daß die
Verhandlung darüber entgegenſtehende Meinungen hervor
erufen hatten, wodurch eine Verzögerung in der Aus
ührung früherer Abſichten entſtanden war, doch haben

dieſe Verhandlungen neuerdings eine günſtigere Wendung
genommen, und wird dem Landtage Gelegenheit werden,
zu dieſer wichtigen Frage in der bevorſtehenden Seſſion
Stellung zu nehmen.

Um feſtzuſtellen, in welchem Umfange die Unter
bringung verwahrloſter Kinder nach dem vorjährigen
Geſetze bisher Anwendung gefunden hat, ſind die Provinzial

Reitern ins Luxemburgiſche ein, wenn auch nicht in der Mei-
nung, das Reich zu ſtürzen, ſo doch in der zuverſichtlichen Hoff
nung, demſelben einige empfindliche Wunden zu ſchlagen. Die
Züchtigung dieſes Uebermuthes wurde Franz von Sickingen und
Heinrich von Naſſau übertragen indeſſen rückte damals Naſſau
allein ins Feld, um Sickingen wegen ſeiner Beziehungen zum
Hauſe von der Mark zu ſchonen. Fleuranges zog ſich zurück.
Das Herzogthum litt ſchwer. Nach einander wurden mehrere
Plätze erobert und geſchleift; Bouillon ergab ſich und wurde ge
ſchont. Jn kurzer Friſt hatten die Kaiſerlichen das ganze Her
zogthum beſetzt. Die Macht und der Trotz der Herren von der
Mark, die von Frankreich verlaſſen, zu ſpät ihren thörichten
Uebermuth bereuten, waren völlig gebrochen.

Die Deutſchen ſtanden nun an der Grenze Frankreichs.
Der König hatte, woran Niemand zweifeln konnte, den Herzog
zu der unglücklichen Fehde aufgereizt, auch anfangs unterſtützt
und überhaupt eine ſehr zweideutige Rolle geſpielt. Dafür
wollte ihn der Kaiſer ernſtlich ſtrafen und gab daher ſeinen
Feldherrn Sickingen und Naſſau Befehl, in Frankreich einzu
rücken. Zunächſt wurde Mouſon belagert und ergab ſich nach
erfolgloſem Widerſtande. Nun war weiter abwärts an der Maas
die Feſtung Mezières noch übrig. Sickingen rieth, ſich an der
Belagerung dieſes feſten Platzes nicht aufzuhalten, ſondern raſch
in's offene Feld vorzudringen, ehe der König ſein Heer zuſam-
men ziehen konnte, die einzelnen Abtheilungen zu überfallen und
dadurch dem Feldzug eine raſche und glückliche Entſcheidung zu
geben allein er wurde im Kriegsrath überſtimmt und fügte ſich
der Mehrheit nur mit Unmuth. So wurde alſo Mezières be-
rannt, deſſen Vertheidigung Bayard, der Ritter ohne Furcht und
Tadel, übernommen hatte. Bald waren durch die Geſchütze der
Kaiſerlichen die Mauern und Werke der Stadt der Art zer-
trümmert, daß die Feſtung vorausſichtlich ſich nicht mehr lange
halten konnte. Wenn aber dennoch die Uebergabe nicht erreicht,
auch die Erſtürmung nicht unternommen wurde, ſo lag die Ur-
ſache davon in der Eiferſucht zwiſchen den beiden Feldherren,
welche Bayard mit arger Liſt zu nähren und bis zur Leidenſchaft
anzufachen wußte. Auch fehlte es am Gelde, und wurde von
den Anführern bitter geklagt über die Saumſeligkeit des Kaiſers
in dieſer Beziehung. Unterdeſſen rückten die Franzoſen zum
Entſatz der Feſtung mit einem ſtarken Heere heran. Die kaiſer-
lichen Feldherrn ſahen ſich außer Stande, weitere Unternehmungen
zu wagen, und traten noch rechtzeitig den Rückzug an, den ſie
nach dem übereinſtimmenden Zeugniſſe der Geſchichtsſchreiber
mit größter Meiſterſchaft ausführten. Selbſt Fleuranges geſteht,
Franz von Sickingen würde, wenn er allein den Oberbefehl
gehabt und ohne Bayards Liſt, dem Könige gezeigt haben, wie
ſelbſt ein kleiner Feind es vermöge, ſich furchtbar zu machen,
wenn er, wie es bei jenem der Fall war, Muth und Talent
beſitze.

(Fortſetzung folgt.)

behörden von dem Miniſter des Jnnern zur Ermittelung
darüber veranlaßt worden wie viel ſolcher Kinder in den
betreffenden Provinzen auf Grund des gedachten Geſetzes
durch die Organe der kommunalen Verbände, ſei es in
Familien oder in Anſtalten, bis zum 1. Oktober d. J.
untergebracht worden ſind, und viel Beſchlüſſe der Vor
mundſchaftsgerichte zur Zeit noch den kommunalen Behörden
behufs Ausführung vorliegen.

Die preußiſchen Kreisphyſiker beabſichtigen
dem Abgeordnetenhauſe eine Petition betreffend die Re
form des Medizinalweſens einzureichen. Die Petition
ſoll lauten: „Das hohe Haus wolle hochgeneigteſt aus
ſprechen, daß eine Reform des Medizinalweſens im all

Staatsintereſſe liege, und beſchließen, daß die
önigliche Staatsregierung einen diesbezüglichen Geſetz

entwurf, in welchem den Kreisphyſikern die ihnen ge
bührende Stellung zugewieſen wird, ungeſäumt und noch
in dieſer Seſſion vorlege.“ Eine gleiche Petition will man
an den Miniſter von Puttkamer einreichen.

Ueber die militäriſche Stellung des General-
Feldmarſchalls Freiherrn von Manteuffel als Statt-
halter von ElſaßLothringen ſind nach einer der „N. 3.“
zugehenden Nachricht durchaus irrthümliche Angaben ver
breitet „Zunächſt wird aufs allerentſchiedenſte dementirt,
daß Meinungsverſchiedenheiten über dieſe Angelegenheit
obwalteten und General-Feldmarſchall Freiherr von Man-
teuffel Forderungen geſtellt hatte, welche man ihm nicht
bewilligen wollte. Man theilt uns mit, daß der jetzige
kommandirende General des 15. Armeekorps, General der
Infanterie v. Franſecky zunächſt ſeinen Abſchied noch nicht
erhalten habe, daß dies indeſſen nur eine Frage der Zeit
ſei, der General aber dann auch ſofort nach ſeinem Rück
tritt einen Nachfolger erhalten würde. Die Annahme,
daß der Statthalter eine analoge Stellung als „Ober-
befehlshaber in den Reichslanden“ erhalten würde, wie ſie
der General-Feldmarſchall von Wrangel als Oberbefehls
haber in den Marken hatte, beruht auf einer nahe liegen-
den Vermuthung, wie man denn auch andererſeits hörte,
Freiherr von Manteuffel ſollte Höchſtkommandirender des
15. Armeekorps werden. Bei der Schaffung des Statt-
halterpoſtens für die Reichslande hat man konſequent daran
feſtgehalten, dem Jnhaber dieſes Poſtens alle Befugniſſe
einzuräumen, welche ihm als Stellvertreter des Kaiſers
gebühren. Es ergiebt ſich daraus ſeine militäriſche Stellung
von ſelbſt und wäre dieſelbe deshalb auch nicht Gegen
ſtand der Meinungsverſchiedenheit geweſen.“ Es heißt,
Graf Dürckheim-Montmartin zu Froſchweiler, der
nach der Okkupation ſich rückhaltslos an Deutſchland an
ſchloß und vor zwei Jahren den Kaiſer in Wörth begrüßte
und bewirthete, werde in den reichsländiſchen Dienſt ein
treten und eine Bezirkspräſidentenſtelle erhalten. Von
anderer Seite wird behauptet, Graf Dürckheim ſei aus-
erſehen, an Stelle des Herrn Klein, der das ihm ge
machte Anerbieten abgelehnt hat, zum Unterſtaatsſekretär
für Handel Gewerbe und Landwirthſchaft ernannt zu
werden.

Das Reichsſchatzamt iſt noch immer mit den Aus
führungsarbeiten zum Zolltarif beſchäftigt, welche
ſich indeſſen lediglich auf die Verwaltungsangelegenheiten,
Weiſungen für die Behörden c. beziehen. Jn nächſter
Zeit wird das Amt dann auch den Arbeiten für Auf
ſtellung des nächſtjährigen Haushaltsetats näher zu
treten haben. Es ſind hierzu die erſten Vorarbeiten be
reits angeordnet. Auch über die Fortführung der
Zoll- und Steuerreform werden diesmal die erſten
Arbeiten aus dem Reichsſchatzamt kommen. Zur Zeit iſt
man dieſen Fragen noch nicht näher getreten. Jedenfalls
darf angenommen werden, daß man an die vorjährigen
Verhandlungen anknüpfen und auf die damals bereits in
Ausſicht genommenen Punkte zurückkommen wird. Die
während der Steuerdebatten im Reichstage vom Bundes
rathstiſch gegebenen Andeutungen geben dafür die Richt-
ungen an. Jn erſter Reihe wird man die Verhandlungen
auf die Branntweinſteuer und auf die Börſenſteuer
lenken.

Wir haben neulich bereits mitgetheilt, daß der Ab
ſicht, vom Reiche die Gewährung neuer Mittel zu bean
ſpruchen für eine Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie bei
der nächſtjährigen Ausſtellung in Melbourne, Be-
denken entgegengetreten ſeien. Wir können dieſe Mit-
theilung heute dahin ergänzen, daß Erhebungen angeordnet
ſind, die ſich theils auf die Ausdehnung des jetzigen deutſchen
Ausfuhrhandels nach Ausſtralien, theils auf die Geneigt-
heit der Jnduſtriellen der verſchiedenſten Art, die Aus-
ſtellung zu beſchicken, beziehen jedenfalls ſoll, falls die
Forderung dem Reichstage unterbreitet wird, was, wie ge
ſagt, noch keineswegs feſtſteht, dieſelbe von einer Denk
ſchrift begleitet werden, welche vorausſichtlich intereſſantes
Material über den ganzen Stand der Angelegenheit ent
halten wird.

Die Poſtämter mit Telegraphenbetrieb ſind
ſeit etwa einem Jahre beauftragt, in geeigneten Fällen auch
außerhalb der eigentlichen Telegraphendienſtſtunden Tele
gramme anzunehmen, ſofern der Poſtdienſt die Anweſenheit
von Beamten in den Dienſträumen erfordert und die dienſt
habenden Beamten im Telegraphendienſt hinreichend aus-
gebildet ſind. Der ausgedehnte Gebrauch, welcher in
zwiſchen von dieſer Einrichtung gemacht worden, hat der
Poſtverwaltung den Beweis geliefert, daß dieſe neue An-
ordnung einem Bedürfniß entgegen gekommen iſt, während
die damit erzielte vermehrte Benutzung des Telegraphen
auch auf das finanzielle Ergebniß der Verwaltung vortheil-
haft eingewirkt hat. Uebrigens wird das ſchon jetzt bei
zahlreichen Poſtanſtalten erreichte Ziel, für den telegraphiſchen
Verkehr die Dienſtſtunden auf den für den Poſtverkehr
maßgebenden Umfang zu erweitern, mit der fortſchreitenden
Ausbildung der Poſtbeamten für den Telegraphendienſt
immer allgemeiner zur Geltung kommen.

Die „Poſt“ erzählt in einer Zuſchrift „Aus Schle-
ſien“ eine, wenn ſie wahr wäre, hübſche Geſchichte, wie
einmal Papſt Leo XIII. auch einer nach Rom gereiſten
Proteſtantin ſeinen Segen ertheilt hat. Das wäre nun
nichts Beſonderes; etwas in hohem Grade Bemerkens-
werthes iſt es aber, wenn in dem freikonſervativen Blatte
an jene Erzählung die nachſtehende Schlußfolgerung ge
knüpft wird: „Daß bei ſolchen toleranten und echt chriſt
lichen Anſichten die begründetſte Ausſicht vorhanden iſt, die

Beendigung des Culturkampfes in nächſter Nähe und die
verurſachten Schäden nach beiden Richtungen wieder aus
gebeſſert zu ſehen, wird keinem bisherigen Zweifler mehr
un wahrſcheinlich erſcheinen.“

Wahlnachrichten.
Jm Kreis OſterburgStendal find 154 liberale und 206 konſer

vative Wahlmänner gewählt. Auch der Wahlkreis Liebenwerda
Torgau wird vorausfichtlich an die Konſervativen verloren gehen.

Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Die Riederlage
Richter's in Hagen hat in fortſchrittlichen Kreiſen geradezu ver
blüffend gewirkt. Richter war ſeines Erfolges ſo ſicher geweſen, daß
er, der die ger Monarchie bereiſte, jede perſönliche Agitation in
Hagen für Frſaſſig hielt. Hierzu kommt, daß auch Teltow ver
loren geht und der Sitz in Poſen, ſelbſt wenn Hänel in Segeberg
durchkommen ſollte, was ſehr zweifelhaft iſt, nicht dem Rifico einer
Nachwahl ausgeſetzt werden darf. ichter wird mithin in Berlin
candidiren. Unglücklicherweiſe hatten es die Abgeordneten in zwei
Bezirken, nämlich im zweiten und dritten, mit der Sicherung erf
Wiederwahl ſo eilig, daß die beiden Wahlmannskörperſchaften ſofort
zuſammenberufen und die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten
in bindender Weiſe beſchloſſen wurde. Es bleibt ſomit nur der erſte
und vierte. Der erſte Wahlkreis hat bereits vier Bewerber für ſeine
drei Mandate; zudem iſt auch Klotz in Teltow durchgefallen und
wird alſo keinenfalls auf ſeine Berliner Candidatur verzichten.
Trotzdem wird man wohl Richter hier aufzuſtellen verſuchen, was
allerdings nur möglich iſt, wenn die Fortſchrittspartei ſich W Zu
ziehung der Nationalliberalen über die Candidatenfrage ſchlüſſfig
macht und den Nationalliberalen dann die Piſtole auf die Bruſt ſetzt.
Werden die nationalliberalen Wahlmänner zugezogen, ſo hat Parifius.
ar keine Ausſicht und Richter's Wahl iſt zum mindeſten zweifelhaft.inem Durchfall in Berlin wird er ſich aber ſchwerug v

wollen. Gewonnen hat die Fortſchrittspartei bisher einen Sitz in
Danzig, einen in Poſen, einen in Frankfurt; verloren ohne Wahl
kampf r KirchheimFrankenberg, im Wahlkampfe
Nordhauſen und zwei Sitze in Hagen. Jn Oſtpreußen in welchem
die Fortſchrittspartei 25 Sitze hat, iſt, wie nicht zu bezweifeln war,

behauptet, dagegen l mit zweiMandaten gefährdet. Daß die Fortſchrittspartei nicht in der alten
Stärke im Abgeordnetenhauſe wieder erſcheinen wird, iſt gewiß.

Breslau. Die Wahlmänner Verſammlung der nationallibe-
ralen Partei hat nach der „Bresl., Ztg.“ mit großer Majorität be
woſſn ein Kompromiß weder mit der Fortſchrittspartei noch mit
em Neuen Wahlverein einzugehen ſondern i vorzugehen

und es den übrigen Parteien zu überlaſſen, die nationalliberale Partei
bei der Abgeordneten-Wahl zu unterſtützen. Als Kandidaten für dieWahl zum Abgeordnetenhauſe wurden von der Verſammlung aufge

ſtellt: 1) Geh. Juſtizrath Dr. Wachler, 2) Dr. Alex. Meyer und
3) Staatsminiſter a. D. Hobrecht. Sollte von einer Kandidatur
Hobrechts aus zwingenden Gründen abgeſehen werden müſſen, ſo
wird in dieſem Falle Stadtrath Severin als Kandidat acceptirt.
Wie das r Blatt weiter erfährt, hat der Vorſtand des kon-
ſervativen Neuen ken ereins in einer am Sonnabend ſtattge-
habten vertraulichen Beſprechung beſchloſſen, gleich im erſten Wahl
ang für die drei Kandidaten der Nationalliberalen zu ſtimmen.
ie Fortſchrittspartei hat Dr. Wachler, Juſtizrath Freund und Stadt

ſchulrath Bertram in Berlin aufgeſtellt.
Aus Görlitz ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“, daß die vereinigten

Liberalen definitiv die Aufſtellung von Dr. Paur, E. Lüders und
Dr. Falk beſchloſſen haben.

Der „Weſtf. Merkur“ ſchreibt: „Aus dem Wahlkreiſe Biele-
feld-Halle-Herford theilt man uns mit, daß die konſervative
Partei, die glücklicherweiſe den Sieg über die Liberalen errungen, als
ihre Kandidaten aufgeſtellt hat die Herren Hofprediger Stöcker in
Berlin, Direktor Stroſſer in Münſter und Oekonom Meyer in
Selhauſen. Wir freuen uns, daß der von der jüdiſchen Preſſe ſo
h geſchmähte Hofprediger Stöcker in das Abgeordnetenhaus
gelangt.“

Der „Hann. Cour.“ rechnet für die Provinz Hannover 30liberale Mandate als geſichert da die Provinz bisher nur 28 liberale
Abgeordnete ſtellte, würde wenn die Erwartungen des „Hann.
ren nicht getäuſcht werden, ein Zuwachs von zwei Sitzen ſtatt

nden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weimar, 3. Oktober. Am 1. d. Mts. hat die

feierliche Jnſtallation des neuen gemeinſchaftlichen Ober
Landesgerichts zu Jena durch den Chef des Juſtiz
departements, Geheimen Rath Dr. Stichling von hier ſtatt
gefunden. Aus Anlaß dieſes Aktes hatte die Stadt
gemeinde zur Begrüßung und zu Ehren des neuen Ober-
Landesgerichts ein Feſtmahl veranſtaltet, welches außer von
den Mitgliedern des Gerichts noch von anderen Gäſten
zahlreich beſucht war.

Lotterie.
Jn der am 6. d. angefangenen erſten Ziehung 4. Klaſſe 96.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 15 000 auf Nr. 71 286; 3000 .4 auf die
Nummern 36 213. 49 338. 61 729. 76 320. 77 989;

1000 auf die Nrn. 364. 4025. 14 174. 16828. 18 508.
20 855. 22 990. 25 028. 30 509. 34 551. 36 528. 39 303. 43 914.
43 965. 44 509. 51 395. 51 435. 63 162. 67 714. 74 617. 75 834.
76 487. 84 384. 86 088;

500 .4 auf die Nrn. 4 220. 7 550. 7 836. 10 994. 13 951. 15 374.
15 765. 17 779. 26 274. 28 582. 34 462. 35 516. 35 910. 38 732.
42 932. 47 758. 50 236. 52 151. 53 623. 54 109. 61 135. 64 454.
69 997 67 109. 67 518. 73 858. 76 089. 79 451. 87 723. 88 970,
93 312. 94 265. 95 521. 97 682.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. October. Landweizen 180 250

Rauhweizen Roggen 140--162 Chevaliergerſte
Landgerſte 190- 210 Hafer 136--146 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 6. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 52,20

Berlin, den 6. Octbr. Weizen loco höher, Termine ſteigend,
gekünd. 15,000 Ctnr., Kündigungspreis 226 bez. Loco 190--232

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Oct. Nov.
225--226,5 bez. Nov. Dec. 225--227 bez. Dec. Jan. 1880
4 bez., April Mai 235--237 .4 bez. Mai Juni 237--237,5 bez.

Roggen loco höher, Termine animirt, gekünd. 27,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 146 bez. Loco 144--163 nach Qualität gefordert ruſſ. 144,5--146 ab Kahn bez. inländ. 162 ab Behn

bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 146--147 bez., Nov. Dec.
147,5--149 148,5 bez., Dec. Jan. 1880 bez., Jan. Febr.

bez. April Mai 157,5--159--158,5 bez. Mai Juni
bez. Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 140--195nach Qualität gefordert. d loco feſter, Termine feſt ge
künd. 7000 Etnr., Kündigungspreis 129,5 .4 J Loco 125--151
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 129 5 .4
bez. Nov. Dec. 130,5 nom. März April 1880 .4 bez. April-
Mai 140 nom. Mais loco geſchäftslos, 0

Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 128--130.4 nach

Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. en
Monat u. Oct. Nov. 51,9-—-52,2 bez. Nov. Decbr. 52,I--524
bez., Dec. Jan. 1880 bez., Jan. Febr. bez. rn4 bez. April Mai 53,8-—-54,3 .4 bez. Mai Juni 545.4 bez.

pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 51,7
ez.
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Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſter.enmehl Nr. 00 31 50--29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
Franzoſen 461,00, Creditactien 465,00,und 1 28 00--26,50. Roggenmehl ſteigend, gekünd. 2500 Ctnr., Lombarden al soBremen: Feſter. S gert Standard white loco 7,85, pr.

aurahütte 90,75, DiskontoNovbr. 7,90, pr. Decbr. 8,00, pr. Jan. März 8,00. Antwer-Kündigungspreis 20,70 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., Commandit 166,25,. Deutſche Bank B100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen nat u. Oct. Novbr. a Novbr. 19 bz. u. Bf., pr. Nov. Dec. 19* Bf., pr. Januar-Mindener 138,75, Rheini Je 143,25, Gali e iſgs s um r

20,65-—-20,80 bez., Nov. Dec. 21--21,20 bez. Dec. Jan. 1880 rz 20 Bf. Feſt. 39,50 Oeſterreichiſche Papierrente 58,75, Staliener 86 25, Ruſſen2130-—2150 bez., April Mai 22,45-22,50 bez. alte 89,75, Ruſſen neue 89,50, Oeſterreichiſche Goldrente 70,00
Stettin, den 6. Octbr. Weizen pr. Octbr. Nov. 221,009 bez. Waſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- Ungariſche Goldrente 82,50, Ruſfiſche Noten 214,25, II. Hrient

l e e W154 00 bez. gr. pr. Oct. 52,50 bez. Ap a rgens am neuen Unterhaupt 1, eter. er Börſe vom 6. Octbr. Deutſche54,00 bez. Spiritus loco 51,40 bez., pr. Oct. 51,00 bez., Nov. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Octbr. Vor 1877 v. 2000 .4 4 98,70 B., do. v. öö 7 M e
Waſſerſtand der Elbe

a an bei Magdebu 6.v e her gdeburg am 6. Octbr. Am
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Octbr. 120 Centi

meter unter 0.

v. 500--200 4 98,80 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 18765000-—3000 3 75,50 bz. u. B., do. v. 5000-—3000 .4 z 75 50 bz.

u B., do. v. 1000 .4 3 75,50 bz. u. B., do. v. 1000 3 75 50
bz. u. B., do. v. 500 3 75,75 bz., do. v. 500 3 76,75 bz.,

e e e ev öchſ. StaatsAnl. v. v. u. 97,50 G. do. v.Börſennachrichten. 1830 v. 200 25 395 98,25 G., do. v i b. o 5
Berlin, d. 6 October. Während des geſtrigen Privatverkehrs 87,50 B., do. von 1847 von 500 4 99,75 bz., do. von i858

war die Tendenz Anfangs ziemlich feſt, doch ünterlagen die ſpekula- 1868 v. 500 4 99,50 bz., do. v. 1869 v. 500 49 99,50tiven Hauptdeviſen einigen Schwankungen bei ziemlich regen Um z do. v 1852 1868 v. 10 49 99 50 bz., do. v. 1869 von
ſagen der 3 war abgeſchwächt. S eröffnete die Fonds 100 495 99,50 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4 100 G.Actienbörſe in feſter Haltung bei ruhigem Verkehr. Die Courſe do. v. i870 v. 100 u. 50 4 99,50 B. ſo v. 500
erſchienen gegen den vorgeſtrigen Schluß mit unweſentlichen Verän- 5 100,15 G., do. v. 1867 v. 100 59 100,15 G., do. v. 1867

Dec. 51,00 bez., Früh. 53 00 bez.
Breslau, d. 6. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Oct. 51,20 bez., Novbr. Decbr. 50,70 S April Mai 53,00 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez. gen pr. Oct. Nov. 152,00
bez. Nov. Dec. 152,00 bez. April Mai 160,00 S Rübdl pr.
Oct. Nov. 50.50 bez., Nov. Decbr. 51,00 bez. April Mai 53,00 bez.

Wetter: Trübe. u eruinamburg, d. 6. October. Weizen loco höher, a erminemine n loco höher, auf Termine Weizen pr.
ril

Oct. Nov. 220 219 G., pr. April Mai 227 226 G.en e Oct. Nov. 149 Br. s G.. r April Mai 153 Br., 152
er ruhig. Gerſte rnhig. Rüböl ruhig pr. Oct. 54, Mai do. v.Sie ruhig, pr. Oct. 42 Br., Nov. Decbr. 42 Br.

m

a s 87

55 dDec Jan. 42, Br. April Mai 42/, Br. Wetter: Trübe. erungen, mußten aber weiterhin in Folge belangreicher Realiſatio- abg. abz. 5 5., 1 45 9950 bz., do v. 1867 abg. abz 59Amſterdam, d. 6 Orkbr. (Ec lußbericht) Weizen auf Ter Wanne die S ſchlo d wieder feſter Der Z. S. i 99,25 bz. do. Löbaugittauer Lit. A. à o z

u e e et e n e et et e e e emine höher pr. Octbr. 183. März 193. Raps pr. Her kehr auf. Die Kaſſawerthe der übrigen GeſchäRüböl loco 38, pr. Herbſt 327,, Mai 34. in v gen Geſchäftszweige waren im km iLondon, d. 6. Octbr. (Anfangsbericht.) Weizen 1--2Sh. theu- e l ſte eſefein galt n ſt h Prämienſchlüſſe.
s on den Oeſterreichiſchen ſDOotbr. Novbr. Det. Nov.rer, Hafer weichend, Mais feſter. Wage t v nnreit r Spekulationspapieren gingen Credita tien ziemlich r um, und Berl.-Potsd. 169/168/3 170

rn in r r Lieder kethen ſchloſſen m einer Abſchwächung wieder feſt Franzoſen waren weBergiſch.-M. 92 93/1 65/2 s6/3
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Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 23. Oetober d. J. Vormittags

11 Uhr ſoll auf dem hieſigen Poſthofe ein 6ſitziger Poſtwagen
in Berlinerform unter den im Verkaufstermine näher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle a/S. den 6. October 1879.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector,
Geheime Poſtrath

Braune.

Aushieten von Arbeitskräften
Jn der hieſigen Strafanſtalt werden am I. Januar kom-

menden Jahres die Arbeitskräfte von etwa 100 Gefange-
nen disponibel. Sie waren bisher r größten Theil mit Sohuh-
macherei, Maschinenstrickerei und Gürtlerei beſchäf-
tigt. Anerbieten zur Beſchäftigung ſind bis zum 15. dieſes Monats an die unterzcichnete Direction einzureichen. Als
Caution iſt der zweimonatliche Betrag der Arbeitslöhne
zu hinterlegen.

Die näheren Bedingungen werden auf Erfordern mitgetheilt.
Halle a/S., den l. October 1879.

Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Vorschuleim Freiwilligen-InstitutHalle a. d. S. V „Ludwig ete.“
Beginn des Wintercursus am 13. October er. Zweck der

Vorschule: schnelle u. gründliche Vorbereitung auf die mittleren
u. oberen Klassen höherer Lehranstalten und auf das PFreiwil-
ligen-Examen. Prospect. Pension. Dr. J. Harang.

Das Winterhalbjahr der erſten Knaben-Bürgerſchule und
der erſten Töchterſchule hierſelbſt beginnt am 13. Oetober
Vormittags S Uhr, mit der Prüfung und Aufnahme ſolcher Schüler
und Schülerinnen, welche bereits Unterricht genoſſen haben, im Schul
hauſe der I. Bürgerſchule.

Bei der Aufnahme ſind das Taufzeugniß, ein Schulzeugniß und
der Jmpf reſp. Revaccinationsſchein vorzulegen.

Eisleben, am 1. October 1879. Sommer, Rector.

TStädtisches fechmcum Rintein ad un
für Bau und Maſchinenweſen, Geometer, Kaufleute,
Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung zum Freiw.
Examen, Meiſter u. Jngenieurprüfung. Wohnung u.
vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe 27 pr. Mo
nat, bei den Bürgern von 36 pr. Monat an. Pro

ramme unentgeltlich. Schleunige Meldungen an dasDirectorium. Außer dem Directorium ertheilen die J

Herren Baurath Pietsoh Pr. Minden, Gymnaſial-
Directoren Sehmelzer Hamm, Dr. Bohle Os-
nabrück, Münech, Director der Realſchule I. O.
Münſter, Dr. Schuster, Director der Realſchule
I. O. Hannover, Auskunft.

Obstbauverein für's Elsterthal.
Da die Obſtausſtellung ganz außerordentlich reich beſchickt iſt,

ſoll dieſelbe in OCrossen in Wille's Lokal bis Mittwoch
Abend täglich von 2——6 Uhr dem Publikum unentgeltlich geöffnet ſein.

Lotterie der
Kunst-Gewerbe-Ausstellung

Leipzig 1879.
Ziehung 13. October.

Werth Mark 6000, 4000,Hanptgewinne: 2000, 1600 e. 2e., außerdem
2500 Gewinne, ſämmtlich be-

ſtehend in den hervorragendſten, koſtbarſten Aus-
ſtellungs Gegenſtänden im Total Werth von

Bruckdorf Nietleben er Derghan-Verein.
Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend den 18. Oetober e.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.
Die Tagesordnung umfaßt unter Anderem: Abänderungen des ge

genwärtigen Statuts und Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
Halle a/S., den 19. September 1879.

Der Vorſtand.
C. Bartels. Wentzel. Voltze.

Wieper Herren I. dann

Rudolph Sachs Co.
Hutfabrik. Halle a/S., gr. Ulrichstr. 55.

Alleinige Vertreter der Kais. Königl. Hofhutfabrikanten
Herren Johann SKrivan's Söhne in Wien

en gros en detail.

Gardinen
in Mull mit WülII. englisch und Schweizer
T. Mull und ZWwirn in allen Breiten,
p. Atr. von 45 Pfg. an, Köper-Gardinen,
waschächt, MAtr. von 45 Pfg. an, Rouleaux-
Cattum in allen Breiten, per Meter von
25 Pfg. an.

A. J. Jacobowitz Co.,
gr. Ulrichstrasse 55. Wäschefabrik.

5000 Meter Gardinen Rester.,
Elle 30 Pfg.

G Gute Qualität.Rein Engros Lager Solinger
Ilessor, Gaboln, Taschonrmnossor, Scheeren

halte Wiederverkäufern zu
Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo

Löff el von Neusilber und Britannia-Metall,

Otto m e, Halle a/S.,
Königsplatz 6.

n Grosse Auswahl.
Dampfrdreſchmaſchine

S FenchelhonigVerkauf.
von L. W. Bgers in Breslau,Eine im guten Zuſtande ſich be

findliche Dampfdreſchmaſchine, 10-
pferdige Lokomobile und 60er Ap-
parat, Syſtem Götjes, Berg-
mann, 1874 gebaut, iſt preis-
werth zu verkaufen bei einer mäßi-
gen Anzahlung. Näheres bei Kauf-
mann Höhndorf in Eisleben.

Mk. 75,000.
Loose à 3 Mark.

ſoweit noch der geringe Vorrath reicht, bei den bekannten Ver-
kaufsſtellen und bei dem General-Debit

B. Magnus, Beiprig, wamnstr. 1,1.
NB. Gegen weitere Einſendung von 15 Pfge. werden

die Looſe Franeo und ſ. Zt. auch die Ziehungsliſte gratis
und Franuco zugeſandt. Bei größeren Gewinnen telegraphi-
ſche Benachrichtigung.

Obige Looſe ſind auch zu haben bei J. Barck Co.

Aechte die volle Wirksamkeit der Coca- lange
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz Mohbren-Apotheke. Halle a.Mi riscon 3R.ME. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.

H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhbotff, Stadt- Apoth.

Freita
ſteht ein großer Transport
Zugochſen, Sonnabend
ein großer Transport Oſtfrie-

ſiſcher hochtragender Kühe und Ferſen zum billigſten
Verkauf bei Gebr. Fried mann. Marienſtr. Ia.

Wende WMräuls Moe 9

Die bisher von Hrn. Dr. Pepp-aller Art befördertAnnoncen porto u. ſpeſenfrei miüller bewohnte TI. Etage, giftfrei, empfiehlt ſehr billig

die Annone.- Annahme von F. Bernburger Straße 37, iſt zum

Geſucht 1ält. geb. Wirth-ſchaſtepih zur
ſelbſtſtänd. Bewirthſchaftung eines
Ritterguts.
Geſucht 1 ält. Mädchen

z. ſelbſtſtänd. Füh
rung einer kl. Landwirthſchaft;
mit Atteſten melden J
BRinneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 18.

Conditorei- Verkauf.
Jn einer verkehrreichen Straße

Leipzigs iſt wegen Todesfall eine
Conditorei unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Gefl. Adr. sub R. S. 7771 d. das
Annonc.- Bureau von Bernhard
Freyer, Leipzig, erbeten.

Eine gut erhaltene
Dampfmaschine

von 8——10 Pferdekraft mit Dop-
pelkeſſel und Transmiſſionen
iſt zu günſtigen Bedingungen, auch
jedes getrennt verkäuflich.
Beſonders paſſend für Bremnme-
reien etc. Näheres sub N.
L. 022. durch den „Imvaliden-
dank“, Leipzig.
Lawmpenschirme, Lanpensechleier,

ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg aſü.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. BViener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.

C. A. Knorr. Zörbig: C.

eDen Wein-Anhang
der zu hieſigem Rittergute gehöri
gen W'einberge bin ich beauf-
tragt am
r d. 9. d. M. 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Die Berge werden einzeln
ausgeboten und verkauft.

ilau b. Naumburg a S.,
den 1. October 1879.

Pabbst, Jnſpector.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwaaren, Ta

bak- u. Produkten- Geſchäft en de-
tail et engros ſuche ich zum baldi-
gen Antritt einen jungen Mann
aus guter Familie, welcher mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen iſt.

Weißenfels.
E. L. Ziückmantel.
Dombau-Loose

der Oppenheimer Dombau-Lotterie,
unter Protection Sr. Maj.
des Kaiſers Wilhelm und
ſämmtl. deutſchen Fürſten
Ziehung am 15. Decbr. 1879
(1330 Gewinne von zuſammen

72,500, darunter 5 Hauptſilber
gewinne à 4000 c.
Looſe à 3 verſendet u. gewährt

Wiederverkäufern den höch
ſten Rabatt
General-Agent Wilhelm Herdt

in Magdeburg,
Alleiniges GeneralDebit der

Provinz Sachſen.

J. X. Reichardt
ine e T IqDq

SI S l V Il
eerJ=«

Barfüſserstraſse No.
Cotillon- Orden

in neueſter großartiger Auswahl
empfiehltfür Wiederverkäufer
u. im Einzelnen ſehr billi
Albin h entze, Schmeerſtr. 3

May EdlichsPapier- Wäsche
mit Stoff-Veberzug
empfiehlt zu Fabrikpreiſen
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Hectographen!
die Schrift 100 mal vervielfäl
tigend, Folioformat: 6 Quart-
format: 5.4 incl. 1 Flaſche Tinte.
Maſſe zum Nachfüllen p. Kilo:
4 bei
Albin Hentze in Halle a/S.,

Schm eerſtr. 39

Achtung!
Der Herr v. Kahlden, im Jahre

1876 Offizier im Magdeburgiſchen
Füſilier Regiment Nr. 36 wird drin-
gend erſucht, ſeine Adreſſe niederzu
legen sub H. D. 16.1655 in HI.
Dittler's Annonc.-Expedition,
Halle a/S., gr. Brauhausgaſſe.

StadtTheater.
Mittwoch den 8. October.

10. Vorſtellung im I. Abonnement.
Auf Verlangen zum 3. Male:

Die beiden Keichenmüller,
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten

und 1 Vorſpiel von A. Anno.
Jn Vorbereitung:

Sodom u. Gomorrha,
oder: Wo üäst die Katze

Schwank in 4 Acten von
F. von Schönthau.

Repertoirſtück vom Wallner Theater

in Berlin.
Freiwillige

Turnerfeuerwehr.
e Heute Dienstag

den 7. Octbr. Abends
Ka S Uhr Uebung

Zimmermann. Wiehe:

F. Straube.C. Demandjun,. in Lauchstädt. I. April 1880 zu vermiethen.
Albin Hentze, echmeerſtr. 99.

Gebauer-Schwetſe keſſche Buchdruckerei in Halle.

(Rathshof).
Das Commando.
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. October.

Die Wahlen der Abgeordneten ſind heran
gekommen, ohne daß ſich das Stärkeverhältniß der Parteien
mit einiger Genauigkeit überſehen ließe und es wird nach
den bisherigen Erfahrungen wohl auch noch einige Tage
dauern, bis ſich ein vollſtändiges Bild des neuen Ab-
geordnetenhauſes entwerfen läßt. Wir unterlaſſen es, die
liberalen „Verluſtliſten“, die in verſchiedenen Blättern auf
geſtellt worden, auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen die
Ungewißheit wird ja nicht mehr lange währen. Als einen
auffallenden Charakterzug des künftigen Abgeordnetenhauſes
wird man bei Muſterung der Kandidaten, auf welche vor
ausſichtlich die Wahl fallen wird, die auffallend große Zahl
neuer, bisher in weiteren Kreiſen wenig bekannter Männer
bezeichnen müſſen. Nicht nur Namen von hervorragendſtem
parlamentariſchen Anſehen werden aus der Volksvertretung
ausſcheiden, ſondern auch der ganze Grundſtock wird eine
weitergehende Erneuerung erfahren, als es ſonſt der Fall
war. An „friſchem Blut“ wird es dem neuen Abgeord
netenhauſe nicht fehlen, und auch dies wird für die nächſte
Zeit die Ziehung der Grenzlinie zwiſchen näherſtehenden Par
teien erſchweren. Es iſt kein Zufall, daß das Abgeord
netenhaus eine ſo gründliche Perſonalerneuerung erfahren
wird, ſondern es kommt dies theils von äußerlichen Ur-
ſachen her, wie z. B. der neuen Juſtizorganiſation, welche
viele Abgeordnete des Richterſtandes veranlaßte, um Man-
date ſich nicht wieder zu bewerben, theils von der geſamm-
ten politiſchen Situation, welche Vielen, die bisher ihre
Kraft dem parlamentariſchen Leben zugewendet hatten, die
Freudigkeit am weiteren politiſchen Schaffen verleidete.

Die Frage wegen Neuregelung des Erbpacht-
rechts beſchäftigt ſchon ſeit Jahren unſere parlamentariſchen
Vertretungen. Jm letzten Winter ſtand dieſe Angelegen-
heit auf der Tagesordnung der Berathungen des Landes-
Oekonomie-Collegiums. Jn dieſer Berathung war u. a.
der Abg. Miquel als Sachverſtändiger zugezogen, der ſich tägliche Periode des Luftdrucks erkennen, wonach derſelbe am Mittag
für eine Aenderung des Erbpachtrechts zu Gunſten der
kleinen bäuerlichen Beſitzer ausſprach. Wie man nun der
„Fr. Z.“ ſchreibt, iſt auch die Regierung dieſer Frage näher
getreten, um wo möglich bald auf legislatoriſchem Wege
dieſelbe zum Austrag zu bringen. Schon den nächſten
Landtag wird die Frage beſchäftigen, da der Abg. Freiherr
v. Schorlemer im Verein mit ſeinen weſtfäliſchen Freunden
einen vollſtändig ausgearbeiteten Geſetzentwurf betreffend
die Vererbung der Landgüter in der Provinz Weſtfalen
und einzelnen rheiniſchen Bezirken einbringen wird. Dieſer
Entwurf ſoll zunächſt den Grundſatz verfolgen, daß der
Beſitzer die Freiheit haben müſſe, über ſein Eigenthum zu
verfügen wie es ihm gefällt; ferner ſoll derſelbe den Be
ſitz der Höfe möglichſt ſicherſtellen, zugleich aber auch alle
Erben angemeſſen abfinden und die letztwilligen Ver-
fügungen erleichtern.

Aus der Provinz Poſen. Dem „Kuryer pozn.“
wird aus dem Kreiſe Schroda von einer bedenklichen
Kundgebung ſocialiſtiſcher Gelüſte bei Gelegenheit
der Wahlen berichtet. Jn dem Dorfe Krerow erklärten
die ländlichen Urwähler mit aller Entſchiedenheit, daß ſie
nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimmen geben würden,
welche ſich verbindlich machten, Abgeordnete zu wählen,
die bereit ſeien, für eine Landvertheilung an die Tage-
löhner zu wirken. Da die Leute, welche mit dieſen ſocia
liſtiſchen Gelüſten hervortraten, ziemlich ſtark angetrunken

denen jedoch durch die ernſten Ermahnungen des greiſen
5 5Ortspfarrers Brodzinski bald ein Ziel geſetzt wurde. Jene erſten 8 Tage des Monats haben eine ſo geringe relative Feuchtig-

keit aufzuweiſen, daß dadurch die hohen Procente der folgenden Zeit
die ſocialiſtiſchen Doktrinen anfangen, unter der polniſchen bis auf das Normalmittel im Monatsmittel herabgedrückt werden.
Kundgebungen liefern aber jedenfalls den Beweis, daß

Halle, Mittwoch den 8. October 1879.

ländlichen Bevölkerung Verbreitung zu gewinnen. Jn
dem Dorfe Wilkowyja bei Jarotſchin wurde am vorigen
Sonntag früh um 4 Uhr im Pfarrhauſe unter Leitung
des Polizei-Jnſpectors Büttner eine umfaſſende polizei-
liche Reviſion vorgenommen, bei welcher nach einem
Neopresbyter geſucht wurde, der ſchon ſeit längerer Zeit die
verwaiſte Parochie Wilkowyja heimlich paſtoriren ſoll. Es
fanden ſich zwar Kleider und Bücher des geſuchten
Neopresbyters vor, er ſelbſt aber wurde trotz der ſorgfältig-
ſten Durchſuchung aller Räume des Hauſes nicht gefunden.

Dem polniſchen Schriftſteller J. J. Kraszewski iſt
auch deutſcherſeits aus Anlaß ſeines Jubiläums eine Ovation
bereitet worden, indem das „Freie Deutſche Hochſtift für
Wiſſenſchaften, Künſte und allgemeine Bildung in Göthes
Vaterhauſe zu Frankfurt a. M.“ ihm eine Beglückwün-
ſchungsadreſſe und das Diplom eines Ehrenbürgers über-
andt hat.

Aus München vom 28. Sept. wird geſchrieben
Jn Folge des in Bayern vorhandenen Mangels an Pfarr-
amtskandidaten konnte der Landtagsabgeordnete Krauſold,
Pfarrer in Redwitz in Oberfranken, keinen Vikar als Stell
vertreter für die Dauer des Landtages finden und iſt des
halb genöthigt, ſeinen Austritt aus der Kammer zu erklären,

e

Zahl. Der Austritt des Herrn Pfarrer Krauſold aus der
Kammer, welcher er ſeit 1863 ununterbrochen angehörte,
wird übrigens allgemein bedauert werden, denn derſelbe
zählte zu den hervorragendſten und thätigſten Mitgliedern
der Kammer und beſonders auch des Finanzausſchuſſes
derſelben.

Die meteorologiſchen ehe ſe des September 1879
in Halle.

(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorol. Station.)
Ein halbes Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem wir den April hatten und

wenn man von dieſem ſagen konnte: der April macht's, wie er will,
ſo kann man vom September, der wie jener eine ſogenannte Ueber
gangsjahreszeit beginnt, mit Recht ſagen: der September treibt's
noch unverſchämter. Wer z. B. im September, dem eigentlichen Reiſe
monate, hat reiſen wollen, der hat ſich gleich zu h dazu bereit
halten müſſen, wofern er Waſſerfahrten auf dem Lande nicht vor
gezogen hat. Denn wenn man die erſten 8 Tage abrechnet, ſo waren
von den übrigen 22 Tagen gerade 50 pCt. Niederſchlagstage. Soerklärt es ſich, daß im September 1879 der Geſammtnie t r
wäre er ſtehen geblieben, unſre Gegend 49,7 mm hoch oder 22,04
Par. Linien bedeckt arg würde, während nach dem 27jfährigen
Mittelwerth auf dieſen Monat ein Niederſchlag von nur 27,9 mm
entfällt. Die meiſten und größten Niederſchläge vertheilen ſich auf
die Winde der weſtlichen Hälfte der Windroſe, wiewohl dieſe Winde
nicht die häufigſten im Monat waren, wie man deutlich aus der
Mittelrichtung aller aufgezeichneten Winde erſehen kann. Denn dieſe
iſt faſt genau entgegengeſetzt derjenigen, welche ſich aus 27jährigen
Beobachtungen ergeben hat. Letztere weicht von Nord nach Weſt zu
um 85244 ab, während der vergangene September eine Reſultante
um 8790 53“ von Nord uach Oſt abweichend hat. Dieſe Reſultante
iſt das Ergebniß der folgenden Windhäufigkeiten, wobei auf die
Windſtärken nicht Rückſicht genommen iſt: NE. (16), SE. (13),
SW. (11), N. (8), E., S., NW. (je 6), W. (4), WNW. (2), SSW. (1);
das übrige war Windſtille. Die prävalirenden Winde waren alſo
NE. und SE., während ſie normal SW. und W. ſind.

Dieſer Thatſache vorherrſchender öſtlicher Winde iſt nun auch
der das Normalmittel von 334,39 P.-L. oder 754,32 mm überſteigende
mittlere Barometerſtand des September 1879 zuzuſchreiben.
Dieſer beträgt 335,13 P.-L. oder 756,00 mm und iſt für die einzelnen
Beobachtungsſtunden des Tages: früh 6 Uhr 335' 25 (756,26 mw);
Mittags 2 Uhr 334 99 (755,68 mm); Abends 10 Uhr 335'“, 15
(756.04 mm). Es laſſen dieſe Mittel auch in dieſem Monate die

am niedrigſten zu ſein pflegt. Was die Größe der Schwankungen
anbetrifft, ſo ſind dieſelben nicht erheblich. Man kann dies ſchon im
Voraus ſchließen, wenn man ihre Häufigkeit in Rechnung zieht. An
den 30 Tagen des September änderte nämlich der Barometerſtand
31 mal ſeine Richtung, wo er aus dem Steigen in Fallen überging
oder umgekehrt. Am längſten der Zeit nach verharrte der Luftdruck
in der einmal angenommenen Richtung vom 2. Morgens bis zum

4. Mittags und vom 5. Morgens bis zum 7. Mittags, wo beidemal
der Luftdruck continuirlich abnahm. Während des ganzen übrigen
Monats fanden die Aenderungen in kürzeren Pauſen ſtatt. er
Anfangspunkt des zuerſt genannten Zeitabſchnittes iſt zugleich der
Termin des einen beobachteten barometriſchen Extrems. Am 2.
Morgens bei Windſtille wurde das Maximum zu 340,19 P.-L.
767,41 mm beobachtet, am 8. Abends bei Oſtwind das Minimum
331,75 P.-L. 748,37 mm. Die Verhältniſſe im übrigen Deutſch
land lagen diesmal ſo, daß zur Zeit unſeres barometriſchen Maxi
mums ganz Deutſchland erheblich hohen Barometerſtand hatte, zur
Zeit unſeres barometriſchen Minimums der Luftdruck in ganz Deutſch
land wenigſtens üb rall gefallen war.

Die Extreme des Dunſtdrucks ſind normal hinſichtlich der ſie
begleitenden Winde abnorm iſt das Minimum in Bezug auf die
Tageszeit ſeines Eintritts. Gleich am 1. Mittags bei Nordwind
wurde dieſes zu 2,41 P.-L. 5,43 mm berechnet, während das Marxi-
mum bei SW. am 18. ebenfalls Mittags in einer Größe von 6,61 P. L.

14 91 mw auftrat. Das Monatsmittel überſteigt das Normal-
mittel um etwa z P.-L. oder etwas über mw. Erſteres iſt
4,31 P.-L. oder 9,72 mm, letzteres 3,99 P.-L. 9,00 mm.

Der Druck der trocknen Luft iſt ebenfalls in ſeinem Monats-
mittel höher als das Normalmittel; denn dieſes wird, da es nur
330,40 P.-L. oder 745,32 mm beträgt, von jenem, welches im Sep-
tember 1879 einen Werth von 330*, 82 oder 746,28 erreichte, um
0,42 P.-L. oder 0,98 mm übertreffen. Das Minimum fälit zur Zeit
des barometriſchen Minimums und beträgt 326,18 P.-L. 735,80 mm,

S das Maximum aber liegt im Monat der Zeit nach vor dem baro-waren, ſo ging es nicht ohne tumultuariſche Auftritte ab,
NW. zu 337,14 P.-L. 760,53 mw.

metriſchen Maximum; es ergab ſich nämlich ſchon am 1. Abends bei

Die relative Feuchtigkeit iſt genau die normale, denn die

Zweimal war die Luft mit Waſſerdampf vollſtändig geſättigt, nämlich
am 27. früh und Abends, beidemal bei NW. betrug die relative
Feuchtigkeit 100 am 4. Mittags bei Windſtille würden als Mo-
natsminimum nur 31,0 gefunden. Jntereſſant iſt der Abſtand
der erſten 8 Tage gegen die übrigen 22 des September betreffs ihres
Feuchtigkeitsgehaltes. Vom 1. bis 8. September war die relative
Feuchtigkeit zwiſchen 30 und 40 3 mal; 40--50: 5mal; 50 60 I mal
60--70 4mal; 70--80 3mal; 80--90 7mal; 90--100 l mal;
für den Monatsreſt geſtaltet ſich die Vertheilung um 10 in der-
ſelben Anordnung folgendermaßen 0, 2, 8, 3, 13, 20, 20. Da aber
die Zeiträume von verſchiedener Größe ſind, ſo ſind die angegebenen
Zahlen ſchwer vergleichbar, ich füge aber darum die Vertheilung für
gleich angenommene Zeiträume hinzu; es bezeichnen A den Anfang

(J--8); E das Ende des Monats (9--30), ſo verhält ſich die Häufig-

Herr Pfarrer Lampert aus Jppsheim in Mittelfranken,
verbleibt.
daran, als ihre proteſtantiſchen Kollegen, denn wenn auch
in Bayern ein Mangel an katholiſchen Hülfsgeiſtlichen
vorhanden iſt, ſo wird derſelbe doch durch mehr als 150
g'iſtliche Herren, die aus Preußen nach Bayern zugereiſt
ſi id, vollſtändig gedeckt und erlangen deshalb die katholi-
ſ hen Geiſtlichen, welche Mitglieder der Kammer der Abge
o?dneten ſind, ſehr leicht die benöthigten Stellvertreter.
Wenn ſich die Verhältniſſe ſo ändern, daß die Geiſtlichen
aus Preußen unſer Bayern wieder verlaſſen und in ihre
Heimath zurückkehren, dann wird es allerdings auch manchem
katholiſchen Pfarrer in Bayern ſchwer werden, einen Stell
vertreter in ſeiner Pfarrei zu finden, um in die Kammer
eintreten zu können. Vorerſt aber hat ſich in Folge der
neun Perſonaländerungen die Zahl der katholiſchen Geiſt-
lichen, welche Abgeordnete ſind, ſogar um einige vermehrt,
ſo daß ſie jetzt 23 beträgt, etwas mehr als der ſiebente
Theil aller Kammermitglieder, eine gewiß recht reſpektable

Da ſind die katholiſchen Geiſtlichen ſchon beſſer
28/29 auf 4,0 R. 5,00 C. Die Durchſchnittswerthe der Tempe-

keit der Procente:
30--409 A E 66: 0
40-50 55 85060 1I1 3260 70 11 370 80 33 5280--90 77 8090 100 11 80Man ſieht aus dieſer Gegenüberſtellung, daß die niedrigen Pro-

cente im Aufang, die hohen Procente am Ende des Monats die
überwiegenden ſind.

Die Temperatur zeigt im Großen zwei Erhebungen; die eine
vom 1. bis 8. hin, die zweite vom 12. bis 17. Sie iſt in Tages-
mittel um 0,64 K. oder 0,800 C. höher als das 27 jährige Nor-

e a malmittel, welches 11,6 R. 14,50 C. iſt. Das Maximum wurdein welcher jetzt nur noch ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, notirt am 8. Mittags bei SE. und betrug 21,2 R. 26,50 C.
das eine der 3 Beobachtungszeiten entnommene Minimum fiel auf
den 29. früh bei S., dagegen ſank die Temperatur in der Nacht vom

ratur für die einzelnen Beobachtungszeiten und den Monat find in
o Réaumur (Celsius): 99, 88 (120, 350); 150,45 (199, 313); 110, 38
(140, 225); 120, 24 (150, 300).

Die Himmelsbedeckung war ebenfalls normal; für früh und
Mittags war durchſchnittlich der Himmel zu Abends o bedeckt.

Von elektriſchen Erſcheinungen war nur ein Gewitter am 19.
Nachmittags 3 4 Uhr zu verzeichnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Grafſchaft Mansfeld und dem

Harze, 6. October. Jn unſerer Grafſchaft Mansfeld,
auch in den Höhenlagen nach dem Harzgebirge zu iſt die
Getreideernte als gänzlich beendet anzuſehen, die höchſten
Lagen ausgenommen, wo man hier und da noch Hafer-
felder trifft, um die es nunmehr freilich ſehr traurig ſteht,
zumal wenn die feuchte Witterung eine anhaltende ſein
ſollte. Wie die Verhältniſſe bezüglich der Quantität und

Qualität in anderen Landſtrichen unſerer Provinz ſich ge
ſtalten, ſo verhält es ſich auch in den diesſeitigen Bezirken.
Die Getreideernte iſt, mit Ausnahme des etwas weniger
ergiebigen Roggens, im Durchſchnitt als eine gute Mittel-
ernte zu bezeichnen. Die Zuckerrüben laſſen hinſichtlich der
Qualität und Quantität zu wünſchen übrig, daher auch
einige Fabriken erſt im Laufe dieſer Woche die Campagne
beginnen. Jn den Harzlandſchaften herrſchte faſt den ganzen
Sommer über ungünſtiges Wetter, ſowohl für das Reifen
der Früchte, als auch für das Einheimſen des erſten
Theiles der Ernte. Die ſpäter eintretende herrliche
Witterung hat jedoch die ſcheinbar ganz ſchlechte Ernte in
eine gute Mittelernte an Sommerfrüchten verwandelt.
Die Halmfrüchte zeichnen ſich nicht allein durch Stroh-
länge, ſondern auch durch reichlichen Körnerertrag aus.
Roggen fehlt natürlich ſehr, da er theilweiſe ausgewörtert,
theilweiſe von Schnecken und Mäuſen ruinirt iſt. Die
Kartoffeln fallen viel beſſer aus, als man erwarten konnte;
der trockne, ſteinige Boden hat eine gute Knollenernte ge
liefert. Leider giebt's jetzt noch eine Unmaſſe von ge
fräßigen Ackerſchnecken.

Am 5. dieſ. havarirte in der Nähe der Stehlaer
Brücke bei Belgern der mit voller Ladung von Dres
den kommende Kahn des Beſitzers Gillmeiſter. Von der
Ladung wurde nichts gerettet.

4 Jn Meiningen iſt am 4. Oktober die Erbherr
ſchaft aus Berlin eingetroffen, der Erbprinz Bernhard mit
Gemahlin dieſelben werden bis Ende dieſes Monats
verweilen.

Jn der Elbe hat ſich während der vergangenen
Woche der Waſſerſtand nur ganz unerheblich verändert.
Die geringſte Fahrttiefe betrug bei Außig am 2. und Z.
28 Zoll, unterhalb der Torgauer Brücke am 3. 120 cm
und auf der zwiſchen Apollensdorf und Steckby liegenden
Stromſtrecke bei dem Steckbyer Berge am 3. 145 em.
Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg
zeigte am. 3. eine Waſſerhöhe von 102, am 4. von 100
em über Null an. Die Schifffahrt beſchäftigt ſich noch
immer beſonders mit dem Transport böhmiſcher Braun
kohlen, wovon bereits ſo anſehnliche Lager gebildet worden
ſind, daß an eine Preisſteigerung dieſes wichtigen Brenn-
materials wohl vorerſt nicht zu denken ſein dürfte. ſehe
und wieder haben Fahrzeuge auch Getreide oder Kartoffeln
geladen. Die letztere Frucht wird auch für den Export
nach England viel gekauft und dürfte darum ſpäter in
ſchöner und geſunder Waare ziemlich knapp werden.

Der Allgemeine Deutſche Schriftſteller-Verbands-Tag.
Dresden, 5. Oktober. Heute Vormittag fand unter Betheiligung

von circa 70 Verbandsmitgliedern in dem hierzu überlaſſenen Saale
der hieſigen Stadtverordneten (Landhausſtraße 4) die Plenarſitzung
ſtatt. Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Vorſtandes, Friedrich
Friedrich-Leipzig, eröffnete die Verſammlung mit einem herz
lichen Willkommen an die aus Nord und Süd, Oſten und Weſten
des deutſchen Vaterlandes herbeigeſtrömten Kollegen. Er richtete die
eindringliche Mahnung an die Erſchienenen, für all Zukunft feſtzu
halten an dem gemeinſamen Bande, denn nur durch ein Zuſammen
ſchaaren unter dem Schutz und Schirm des feſtgegliederten Allge-
meinen Deutſchen Schriftſteller- Verbandes könnten endlich die vielen
Mißſtände gehoben und beſeitigt werden, unter deren bleiernem Druck
der deutſche Schriftſtellerſtand ſo lange gelitten. „Laſſen Sie uns

ſo ſchloß Redner mit friſchem fröhlichen Muthe herantreten
an die Löſung unſerer ſchwierigen Aufgaben. Wir werden ſie er
reichen, wenn wir können, und wir können ſie erreichen, wenn wir
wollen. Nach dem die vom geſchäftsführenden Vorſtande ausgearbeitete
Geſchäftsordnung die Billigung der Verſammlung gefunden, erſtattete
Th. H. Pantenius- Leipzig den Jahresbericht. Anknüpfend
an die am 6. Oktober v. J. in Leipzig erfolgte Konſtituirung des
Allgemeinen Deutſchen Schriftſtellerverbandes, berichtete der Genannte,
wie von der konſtituirenden Verſammlung nach drei Seiten hin die
Wege vorgezeichnet worden ſeien, auf denen der Verband zunächſt
vorzugehen gehabt habe. Die vorgeſteckten Ziele betrafen: die Bildung
einer Vereinigung zur Bekämpfung des unberechtigten Nachdrucks in
Deutſchland wie im Ausland, die Einſetzung eines Schiedsgerichts bei
Streitigkeiten unter Schriftſtellern und zwiſchen Schriftſtellern und
Verlegern und die Beſchaffung eines juriſtiſchen Beiraths für alle
die literariſche Thätigkeit der Verbandsmitglieder berührenden Rechte-
fragen, ſowie die Gründung gemeinnütziger finanzieller Jnſtitutionen.
Die hierzu gewählten Kommiſſionen haben ihre diesbezüglichen Ar-
beiten inſoweit beendet, daß deren Reſultat zur Beſchlußfaſſung des
Verbandes verſtellt werden konnte. Jn erſter Linie iſt, unter An
lehnung an die Vaterländiſche Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft
zu Elberfeld, eine Penſionskaſſe für deutſche Schriftſteller er
richtet worden, welche den Zweck hat, ihren Mitgliedern im ſpäterenLebensalter oder bei dauernder Arbeitsunfähigkeit Penſion zu ge-
währen und zugleich durch den Abſchluß von Kapitalverſicherungen
auf den Todesfall der Mitglieder die Verſorgung der Familien zu
erleichtern. Nächſtdem iſt die Gründung einer Darlehnskaſſe ins
Auge gefaßt. Der hierzu erforderliche Fonds ſoll durch Vorleſungen,
Theateraufführungen und ſonſtige Veranſtaltungen in denjenigen
Städten, in welchen ſich zahlreiche Mitglieder befinden, beſchafft
werden. Zur Vertretung der Intereſſen des Verbandes hatte ſodann
der Vorſtand in der „Allgemeinen Literariſchen Korreſpondenz“ in
Leipzig ein VerbandsOrgan gewonnen und mit dem Verleger
derſelben einen Vertrag abgeſchloſſen. Der Vorſtand wird jedoch mit
der Kündigung dieſes Vertrages vorgehen da verſchiedene Anſtände
ſich ergeben haben welche eine Auflöſung des Vertrageverhältniſſes
erheiſchen. Die Einnahmen der Verbandskaſſe beliefen ſich im ver
floſſenen Verbandsjahr auf 1880 denen Ausgaben in Höhe von
1673 gegenüberſtehen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 207 ver
blieben iſt. Die Mitgliederzahl des Verbandes beläuft ſich gegen
wärtig auf 140. Nach außen hin iſt der Verband öffentlich aufge
treten durch Erlaſſung von Beileidsadreſſen an die Hinterbliebenen
Karl Gutzkow's und Georg Hiltl's, ſowie durch Abordnung Johannes
Nordmann's (Wien) zur Vertretung des Verbandes bei dem inter
nationalen Schriftſtellertag in London. Zum nächſten Punkt der
Tagesordnung referirte Th. H. teien Wien We über den
von einer Kommiſſion ausgearbeiteten und vom Verbands Vor
ſtande gutgeheißenen Entwurf betreffs der Einſetzung des
Schiedsgerichts. Nach kurzer Debatte wurde der Ent
wurf auf Antrag des Dr. Rudolph Döhn Dresden
en bioc einſtimmig angenommen. Als Sitz des Schiedsgerichts
wählte man mit allen gegen 3 Stimmen Leipzig. Jn Bezug auf
die Perſonenfrage war die Verſammlung mit dem Vorſchlage des
Vorſitzenden einverſtanden, daß die zu wählenden Schiedsrichter nicht
ugleich Vorſtandsmitglieder ſein dürfen. Die Verſammlung ver-ſchritt hierauf zur Wahl der Schiedsrichter. Es wurden mit

an Einſtimmigkeit grenzender Majorität gewählt: Th. H. Pantenius-
Leipzig (welcher aus dem Vorſtande ausſcheidet), Dr. Ernſt-Ziel-
Leipzig, Pr. Lange-Leipzig, Dr. Heinr. Kruſe-Verlin und
Profeſſor Richard Goſche Halle. Die Syndicats-Commiſſion,
beſtehend aus dem Tribunalrath Ernſt Wichert-Königsberg,
Rechtsanwalt Albert Träger- Nordhauſen und Dr. Julius
Groſſe-Dresden, hat mit einem tüchtigen r Anwalte ein
Abkommen dahin getroffen, daß derſelbe gegen eine beſcheidene jähr-
liche Entſchädigung aus der Verbandskaſſe den Verbandsmitgliedern
auf Erfordern Rath und Auskunft ertheilt über alle die literariſche
Thätigkeit derſelben berührenden rechtlichen Verhältniſſe, insbeſondere
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ſoll derſelbe die Contracke mit den Verlegern eniwerfen und auf An
trag der Geſchädigten den unberechtigten Nachdruck verfolgen. Die
Verſammlung erklärte ihr Einverſtändniß mit dieſem Vorgehen. Der
nächſte Berathungsgegenſtand betraf die Bildung einer Finanz-
Commiſſion mit dem Sitze in Berlin. Jn dieſelbe würden ge-
wählt: Chefredakteur Hermann Kletke, Rud. Löwenſtein,
Dr. Arthur Levyſohn und Stadtverordneter Dr. Streckfuß,
ſämmtlich in Berlin. Bei der hierauf folgenden Erg änzungs-
wahl des Vorſtandes wählte man an Stelle der ausſcheidenden

ſich gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin in Dänemark befindet
und überhaupt ſeiner Mutter Vorliebe für die Hochlande nicht
zu theilen ſcheint. Die Exkaiſerin reiſte mit einem Gefolge, das
zahlreich genug iſt, um alle Beſorgniſſe um ihre finanzielle Lage
zu zerſtreuen.“

[Zeitungs-Reklame.] Die Anhänger von Rochefort
und Genoſſen haben ſich in Paris am 4. d. Abends gezählt.

Mitglieder (Pantenius, Friedr. Spielhagen und Julius Groſſe) ein- Die „Lanterne“ berichtet: „Geſtern Abend ſtrömte eine unge-
ſtimmig Pr. Franz Hirſch Leipzig. Profeſſor LazarusBerlin heure Menſchenmenge nach der Brauerei der Ruche, Boulevard
und Pr. Rud. Döhn Dresden. Ein von Letztgenauntem inzwiſchen Hagenta wo umſonſt ein Glas ausgezeichneten Bockbieres gegen
eingebrachter Antrag: „dem im vorigen Jahre verſtorbenen Heroen eder deutſchen Dichttunſt Karl Gutzkow W Ware Rulſatte zu Frant die Ablieferung einer Nummer der „Lanterne“ geſchenkt wurde.

Der Zudrang war bedeutend, über 20 000 Vorzeiger der „Lan-furt a M. als ein ſichtbares äußeres Zeichen der Dankbarkeit der
terne“ ſtellten ſich ein und es mußte ſogar eine Zeitlang dastſchen Nation c ehe Grabmal zu m Meſed

wecke in geeigneter Weiſe Sammlungen zu veranſtalten“, fand mi 5großer Maſoritit Annahme, mit der Maßgabe daß der Vorſtand das Haus geſch loſſen werden Dank den von den ren
weiter Erforderliche wahrzunehmen habe. Hiermit war die Tages getroffenen Maßregeln gelang es, eine lange Queue zu bilden,
ordnung erledigt und ſchloß hierauf der Vorſitzende Friedrich und Alles ging vortrefflich.“ Eine wunderbare Propaganda
Friedrich- Leipzig den erſten deutſchen Schriftſtellertag, unter dem

Die engliſche Marine.
Der eben veröffentlichten „Napy Liſt“ zufolge beträgt die Zahl

der gegenwärtig in Dienſt geſtellten Schiffe der britiſchen Marine

Ausdruck des Dankes gegen die königlichen und agrichen Behörden
für das dem Allgemeinen Deutſchen Schriftſtellerverband in Dresden

139, einſchließlich 14 Panzerſchiffe. Hiervon ausgeſchloſſen ſind
jedoch die Schiffe, welche der erſten Reſerveclaſſe angehören und mit

Wohlwollen, ſowie gegen das Localcomité für den
n

der Bewachung der Küſten betraut ſind, ſomit gleichfalls im Dienſt

erbandsgenoſſen bereiteten freundlichen Empfang. Nach
mittags fand in den Räumen des königlichen Belvedere auf der

ſtehen zu dieſen gehören weitere 9 gepanzerte e Dieahlreichſte britiſche Flotte ſcheint die unter dem Viceadmiral Robert

Coote in China ſtationirte zu ſein; ſie zählt im Ganzen 26 Schiffe.Nur eines derſelben iſt ein Panzerſchiff (der „Jron Duke“), dagegen

Brühl'ſchen Terraſſe ein ſolennes Feſtmahl der Feſttheilnehmer ſtatt.
Für den Abend hatte die Generaldirektion der königlichen Hoftheater
den Theilnehmern am Schriftſtellertage mit dankenswerther Bereit-
willigkeit eine Anzahl Billets für beide Häuſer zur Verfügung ge
ſtellt. Bei dem für morgen in Ausſicht genommenen Ausflug nach
Meißen zum Beſuche der dortigen Albrechtsburg hat, im ſreziellen beſitzt dieſe Flotte einige vorzügliche Corvetten und Kanonenſchiffe.
Auftrag Sr. Majeſtät des Königs, Geh. Rath Roßmann die Führung Die kleinſte Flotte iſt dagegen das Canalgeſchwader, welches von
übernommen. (Leipz. Tagebl.) zwei Admiralen befehligt wird und aus 4 Panzerſchiffen und 1

Aviſo Dampfer beſteht. Das Canalgeſchwader ſteht unter dem
Befehl des Viceadmirals Lord John Hay und des Contreadmirals
Waddilove mit den Flaggenſchiffen „Minotaur“ und „Agincourt“,
Die Mittelmeer Flotte beſitzt nur einen Flaggen-Offizier, Admiral
Hornby, deſſen Flagge von dem Panzerſchiff „Alexandra“ weht; der
Admiral hat weitere fünf Panzerſchiffe unter ſeinem Commando,
nämlich den „Thunderer,“ der ſich in Reparatur in Malta befindet,
den „Téméraire“, den „Monarch“, den „Achilles“ und den „Rupert“;
im Ganzen zählt das Geſchwader 22 Schiffe. Auf der nord-
amerikaniſchen und der weſtindiſchen Station, wohin ſich demnächſt
der „Northampton“ begibt, um das Flaggenſchiff „Bellerophon“
abzulöſen, befinden ſich 15 Schiffe unter dem Befehl des Viceadmirals
Sir E. Jngelfield; während das oſtindiſche Geſchwader im Ganzen
13 Schiffe umfaßt, welche unter dem Befehl des Contreadmirals
Jones ſtehen es iſt dieß das einzige Geſchwader unter dem Befehl
eines Admirals, das kein Panzerſchiff keſitzt. Die Pacific-Flotte iſt
in Folge des Krieges zwiſchen Peru und Chile durch ein AviſoBoot
und ein zweites Panzerſchiff, den „Shannon“, verſtärkt worden; die
Flagge des Admirals Stirling, welcher ſoeben den Contreadmiral
Horſey im Commando erſetzt hat, weht vom „Triumph“. Das
Pacific- Geſchwader zählt 11 Schiffe während 4 weitere Schiffe an
der Südoſt- Küſte Amerikas ſtationirt ſind. Das Geſchwader am
Cap der Guten Hoffnung zählt 10 Corvetten und Kanonenboote;

Vermiſchtes.
[Die „Loge der Pilger, die einzige deutſche Frei-

maurerloge in England, beging am 1. October ihren 100jähr.
Stiftungstag durch eine ſolenne Feier in der Freemaſonshall,
Great QueenStreet, London, welcher eine große Anzahl deut
ſcher Freimaurer, unter ihnen Vertreter der Logen in Frank-
furt a. M., Hamburg, Hannover und anderen Städten Deutſch
lands beiwohnten. Der Feier ſchloß ſich ein Bankett an, bei
welchem einer der Toaſte dem Deutſchen Kaiſer galt. Die
„Loge der Pilger“ wurde im Jahr 1779 in Gemäßheit einer
Charter der engliſchen Großloge gegründet, und hat ſich während
ihres Beſtehens zu einer der größten und blühendſten in Eng
land emporgeſchwungen.

Herr Joachim Gehlſen] rächt ſich an der Schweiz,
die ihn ausgewieſen hat. Er veröffentlicht demnächſt eine
Schrift, die ſich gegen die Eidgenoſſenſchaft in der beliebten
PamphletiſtenManier richten wird. Wo Herr Gehlſen zur Zeit

ein Aſyl gefunden hat, weiß man übrigens nicht. v ele e rn chanſe dehdtt r Hecer n

7 Köni in Pr. a nigt J e ß r 73 e v e De lichen Cadetten dienen. Mit Vermeſſungen ſind 6 Schiffe beſchäftigt;
mit die h g. daß gang Keitag zurückberufen ſind 7, wodurch die ganze Zahl auf 139 dienſtthuende

Regierungsrath Weathoff in Nortycken geweſen iſt und das Schiffe gebracht wird.
dortige Bernſteinbergwerk, das ſeit Jahren ſtatt Bernſtein zu
gewinnen Waſſer aus den Schachten geſchöpft hat, ohne das
ſelbe bewältigen zu können, geſchloſſen hat. Es liegen dort viele
Millionen Mark begraben, die ihre Auferſtehung nie feiern
werden.

(Die Berliner Kriminalbehörde] hat ſeit Sonn-
abend bereits drei Arbeiter in Haft genommen, die ſich mit der
Verausgabung falſcher ine en Ein Theil der
Falſifikate befindet ſich in den Händen der Behörde. ereſſBanvitenſreig Am 2. d. Nachts haben fünf Bau Fran führt den Leſer in das wo hegeede gelch der Mur l rn

diten den Verſuch gemacht, die Station Riardo, zwiſchen Rom a Menſchen, ſeinen wunderlichen Sitten und Gebräuchen; es
und Negpel, zu beſetzen und den Nachtzug von Neapel der iſt eine Art philoſophiſchen Romanes, dabei aber ein reizvolles Pa
Bautenminiſter ſaß darin abzufangen. Der Jnſpector und r r er h erbet r a Wute

einige Packträger ſchlugen ſie ab und jagten ſie in die Flucht. Sänven penept der Maler ſeine ſdealen Sglüſe. um ſich auf den
[Die Kaiſerin Eugenie] ſoll den dringenden Ein Boden realer Forſchung und Wiſſenſchaft zu begeben Schon in dem

ladungen der Königin Victoria, welche ſelbſt ſo oft in den hie v t gre en der Erde e c
ſchottiſchen Hochlanden Troſt in ihrer Wittwentrauer gefunden, patr kng er genninit ber We ueth h ken neten
nachgeben und Chislehurſt verlaſſen wollen, um ſich als Gaſt bis zum Ende des X VII Jahrhunderts geführt winde, und jeht lehrt
der Königin in die Hochlande zu begeben, oder vielmehr trans-
portiren zu laſſen, denn ihren kurzen lichten Momenten folgt

er uns die Ausbreitung des geographiſchen Wiſſens kennen die im
folgenden Jahrhundert ſowohl durch die ſtille Arbeit der Gelehrten,

noch immer lange düſtere Bewußtloſigkeit. Der Voſſ. Ztg.
wird aus London berichtet „Wenn je eine Mutter um ihren

Literariſches,
Julius Verne, einer der geleſenſten Romanciers der Jetztzeit,

deſſen Werke ſtets gleichzeitig in mer Sprachen er
ſcheinen, wird den deutſchen belletriſtiſchen Markt demnächſt wieder
durch drei neue Werke bereichern, welche A. Hartleben's Verlag
in Wien ſoeben ankündigt. „Die fünfhundert Millionen
der Begum“ nennt ſich der erſte dieſer naturwifſſenſchaftlichen
Romane, welcher genießen das Streben unſerer Zeit perſoni-
fiziren ſoll, ſich im Aufgebot techniſcher Gewaltmittel zu überpieten,
däbei aber doch den idealen Forderungen der Wiſſenſchaft gerecht zu

welche Beobachtungs und Meſſungsinſtrumente vervollkommneten,
als noch mehr durch die kühnen Züge beherzter Seehelden erfolgt iſt.

Sohn trauerte, ſo thut ſie es. Man will jedoch wiſſen daß Marktberichte,
ſich ſchon vor der tragiſchen Kataſtrophe im Zululand Spuren Erfurt, den 4. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Bei der dies
der Geiſtesverwirrung an ihr bemerken ließen und daß dieſe n ptneln r man t eVerluſt ihr s ni ver ernte wie mijt der Beſtellung vollauf beſchäftigt, daher die Landdurch den Vertuſt ihres Sohne r erna Wrgrr zufuhren mäßig blieben und Preiſe ſich nicht nur behaupteten, ſon
ſtärkt worden ſeien. Zu ihrer eſidenz iſt ihr da R Zern ſelbſt höhere Forderungen bewilligt worden. Weizen und
ſchloß Abergeldie in nächſter Nähe von Balmoral zur Verfügung Roggen gefragt. Bräugerxſte gut geachtet. Hafer un-
geſtellt worden. Dieſes gehört dem Prinzen von Wales, der verändert.
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Bekanntmachungen.

Froclama. Jeden Bandwurm entferne mit Kopf in 1--2 Stunden nach meiner eignen GS. Methode gefahr und ſchmerzios unter Garantie, ohne jede Vor oder Hungerkur und ung. ef. Offerten erbeten unter
Der über den Nachlaß des Juſtizraths Siegmund Bernharcdl vhne Beruféſtörung. Die Mittel, ohne Granatwurzel und Kouſſo, ſind leicht K.

Weizen 200--215, Roggen '160-170, Gerſte 170--198, Hafer180 Raps 230--238, Mohn 450--500, Se r ba ekee
260--280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 16-—18,
do. Victoria 22--24, Linſen 28--35, Bohnen weiß 21-—24 pr. 100
Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 4. Oktober. Weizen
pr. 2000 Pfd. netto 180--205, Roggen 150-165, Gerſte 160--220,
Hafer 145 160, Erbſen Victoria 210, Mais 125-—130, Lupinen,

elbe 106--115. Kartoffeln pro 2400 Pfd 64-81, Oelkuchen pro
Str. auf Lieferung 6,70--7,30, Weizenmehl 00 15,75, Roggenmehl
0 Ia. 11,75, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 4,75, Roggenkleie 5,25,
Rohzucker 96 o 31, Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr. 25,50,
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 50, Melaſſe pro Ctr. 4, Chili
Salpeter 16, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. pro Etr. 13,25, Ammon.
Superphosphat 12,75 Mark.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S., den 7. October 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo höher, geringere Sorten 192 196
i und Rauhweizen 206--212 feinere 219 222

ez.
Roggen 1000 Kilo höher, 174——-177
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung bei ſehr geringem Geſchäft,

Landgerſte geringere 165——-175 mittlere 180 185
feinere u. Chevaliergerſte 200——220.4 bez., feinſte über Notiz.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15 .4.
Hafer 1000 Kilo 135--140 .4 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 215——225 .4.
Kümmel 50 Kilo 29—30 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 142 amerikan. 135 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 215 230 .4.
Sein 50 Kilo 24 gefordert.

piritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel- 52Rüben 50,75 .4 ten v f s
Rüböl 50 Kilo 26,25 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50-—6,75
Kleie, Roggen 5,50——5,75 Weizenſchaalen 4.25

Weizengrieskleie 4,75——5
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,75 .4.

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S. den 7. October 1879.

In Folge des knappen Angebots und der höheren auswärtigen
Berichte zogen heute die Preiſe für Roggen und Weizen nicht

unweſentlich an. Man bezahlte
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216--222 gerin

gere und mittlere Waare 186 215
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 168—177 feine

alte Waare 180 .4 gehalten.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--153, beſſere 156

162 feine und Chevalier 165——204 bez. bei un
verändert ruhiger Haltung.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81 93 .4.
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222.4.
Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198 204
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais r 1000 Kilo Donau netto 142—-145 amerikan.

135 4.
Lupinen à 1000 Kilo netto 110

Halle, den 7. October 1879.
Langes Roggenſtroh 24-29 p. 1200
Maſchinenſtroh 15—18 4 p. dito.
Hieſiges Heu altes neues 3,50-4 p. Ctr.
Auswärtiges Heu wird auch mit 4 gehandelt.

der mittelſt der Kett wider deb
er e er Kettenſchifffahrt na agdeburg beförderdurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Fahne derten n

Neuſtadt- Buckau. Am October. Schütze, Steine v. Pa-
rey n. Buckau. Wernecke, Heu, v Mödlingen n Buckau
Garz, Güter, v. Hamburg n. D ſſau. Schuljze, Holz, v. Liepe n
Buckau. Elſchner, leer, v. Berlin n. Dresden Purmeiſter,
leer, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. Piſchke, leer, v. Magdeburg
n. Dresden. Krauſe, leer, v. Magdeburg n Schönebeck. Am
5. October. Aſchbach, Cement, v. Stettin n. Deſſau Harder
leer, v Magdeburg n. Weſterhüſen Balzer, leer. v. Magdeburg

r d ins Aug v. n n. Dresden. Huhneer, v. Magdeburg n. Außig. Wilke, leer, v.Echonchen v. Magdeburg nach

r e 22

G. in der Exped. d. Ztg. durch
Hesse von hier eröffnete gemeine Concurs iſt durch Vertheilung der zu nehmen, ſogar verſuchsweiſe genommen, nicht nur unſchädlich, ſondern für jeden Ed. Stückrath.
Maſſe beendet.a Sangerhauſen, den 29. September 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutzholz Verkauf.

daran, ohne es zu wiſſen und werden grö tentheils als Blutarme oder Bleichſüchtigebehandelt. Kennzeichen vom Vorhandenſein des Bandwurmes ſind: Abgang nüdel Verwalter Geſuch.

artiger Glieder, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab re
magerung, ſtets belegte Zunge, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel- findet ein tüchtiger Feldverwalter,

keit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen
ſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels im
Munde, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger

Körper ſehr geſund, auch bei Kindern zu ſenhe Die meiſten Menſchen leiden

Auf dem Rittergute Schafſtedt

peiſen. Auf welcher im Beſitz guter Zeugniſſe
und den Rübenbau gründlich ver

Auf den Großherzoglichen Forſten Allſtedt, Landgrafroda Stuhlgang, Jucken im After, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen im ſteht, bei perſönlicher Vorſtellung
und Hardisleben ſollen etwa 400 Feſtmeter Eichen-Nutzholz Leibe, Herztlopfen, Menſtruationsſtörungen.
ſtämme, zum Schiffsbau geeignet,
ſchlag kommen, vor deren Fällung unter beſonderen Bedingungen ver
kauft werden. Die Hölzer ſtehen 1—3 Stunden bei ſehr guten Ab- ten, rohe Sagen Werlhaſſen, Hamore

Gebote auf dieſe Eichen und zwar auf das Feſtmeter werden bis zum
15. November hier angenommen.
dingungen wird gegen Aimahiugg von 60 4 auf Wunſch herausgegeben.

Dornburg a/S., den 6. October 1879.
Die Großherzogliche Forſtinſpection,

V olmar.

Auch brieflich. Adreſſe iſt:

Uhr im Hotel zum gold. NRing, am Markt.

r viden undfahrwegen von den e e tragen er weſen m ſbne rung r r.auf Verlangen etwaigen Kaufliebhabern gezeigt. Prof. Pr. Ricord in Paris bei ſtrengſter Dijscretion dauernd un er geheilt.entfernt und werden auf g g g Au g fall en v er H agre üerihree beſeittge 86 und a Wirthſchaft erfahrene Wirth-
bringe das Haar wieder zu ſchöneEine Abſchrift der Verkaufsbe pollen Wachsthum ſelbſt auf kahlem Kopfe (außer g ganz hohem Alter m
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ſofort Stellung, da wegen einge
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heumatismus in ver Eine mit guten Zeugniſſen ver-

ſehene, in allen Zweigen der inne

aſteren findet zum 1. Novem
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Wiedemar.
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und geheime Krankheiten jeder Art heile ich nach den neuesten d k tForschnngen der Wisvsensebatt auch brieflich sehnell u. sicher; IIaar X all hei en
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neu erbauten Restauration
Geſucht wird per ſofort ein ge Sonntag den 12. October lade ich
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eiſen dermit nur guten Zeugniſſen. Offerten amilienNagub B. 5156 z t 5 v achrichten,

Mosse, Halle, erbeten.

freundlichſt ein. Guſtav Schulze

Rudolf Entbindungs. Anzeige,
Krankheitsberichte an Dr. med. Krug in Ruhla, Mehrere tucht ige
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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A. Robitzſch und Frau
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Zweite Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Halle, den 7, October.
Jn dem heute hier ſtattgefundenen Wahl-Act des

Bezirkes Saalkreis-Halle, welcher 467 Wahlmänner
zählt, wurden die von der liberalen Partei aufgeſtellten
bisherigen Abgeordneten Amtmann Reinecke und Juſtiz
rath Fiebiger, beide mit Einſtimmigkeit, wiedergewählt.
Es erhielten nämlich beim erſten Wahlgange von 399 An-
weſenden Amtmann Reinecke ſämmtliche Stimmen, beim
zweiten Wahlgange erfolgte bei 379 Anweſenden das Gleiche

für Juſtizrath Fiebiger.

Wahlkreis Schleuſingen-Ziegenrück: Land
Heppe einſtimmig gewählt.

Wahlkreis Torgau-Liebenwerda: Gewählt
w. Clauswitz und Walther, beide konſervativ.

Das Banket des Allgemeinen Deutſchen
Schriftſteller-Verbandtages

am 5. Oktober.
Das für 3 Uhr in dem weltbekannten Belvedere der

Brühlſchen Terraſſe zu Dresden angeſetzte Diner des Verband-
tages vereinigte mehrere Hundert Perſonen an den weiten Tafeln,
die ſich wie ſpiralförmig umeinanderwanden. Die hervorragendſten
Künſtler, Schriftſteller, Gelehrten, die Dresden beſitzt, waren
hier beim Schriftſtellertag zu Gaſte, und Fiebiger, der allzeit
freundliche Wirth, der ſchon vor länger als zwei Jahren den
Journaliſtentag ſo glänzend bewirthet, ſervirte ein Diner, wie
man es in Dresden eben nur auf der Brühl'ſchen Terraſſe
haben kann. Den Toaſten voran kamen die Begrüßungsdepeſchen
einiger auswärtiger Verbandsmitglieder und Freunde, kam die
Verleſung eines Grußes von Guſtav Schwetſchke in Halle.
Dem greiſen Sänger des sensus farciminitatis war der Schrift
ſtellertag denn doch nicht „Wurſt“, und er ſandte zur Vertheilung

an die Theilnehmer am Schriftſtellertag ein freundlich ausgeſtattetes
Blatt mit der folgenden

Poetae Septuagenarii
consolatio.

Soeüis in eoncione Dresdensi congregatis pro futura
senectute dedicata.

Vulcanus sum exustus,
Extinctus et combustus.

Sum hortus sine herbis
Et fHoribus superbis.

um amnis carens undis
Profusis et profundis.

„Sum turris labefacta,
Vi temporum nunc fracta.

Sum coelum tenebrosum,

Tristissimum, nivosum.

Heu! inter tot labores
Quid mitiget dolores

En! vinum sum vetustum:
Solamen hoc venustum.

Venustius solamen:

Vinum bibendum! Amen.
FusrAvus CHWRETSCHKE,

anno aetatis suae LXXVI.
Die Reihe der Toaſte eröſſnete Dr. Friedrich Friedrich, der

Präſident des Verbandes mit dem traditionellen Toaſt auf den
Landesherrn und es folgten dann in bunter Abwechslung ſtets
von Herolden angekündigt, eine Fülle von ernſten und heiteren,
poetiſchen und unpoetiſchen Trinkſprüchen.

Träger auf die Damen als die eifrigſten Förderer der Literatur
wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen und äußerſt glücklich wirkte

Der von Albert

mm W wWmw
Halle, Mittwoch d

„Die Sterne nicht am Himmelszelt,
Die Blumen nicht auf grünem Feld
Nicht des Frühlings Nachtigallenchor,
Zu feiern heb' ich das Glas empor!
Perlender Wein,
Goldklar und rein,
Auf Beſſeres ſollſt du getrunken ſein!“

Nach zwei ähnlichen Strophen ſchließt das hübſche Gedicht:
„So faß ich des Lebens Sonnenſchein
Denn in ein einzig Wort jetzt ein
Auf die Krone der ganzen Natur und Kunſt,
Auf die höchſte Gabe göttlicher Gunſt,
Perlender Wein, goldklar und rein
Auf die Frauen ſollſt du getrunken ſein.“

Einige originelle Tafellieder, originell in Form, Ausſtattung
und der Art, wie ſie zur Vertheilung gelangten, wurden abge
ſungen. Das Erſte war von Julius Hübner, die beiden weiteren
von Dr. Franz Hirſch und Dr. Koppel-Ellfeld. Hübſch erdachte
Ueberraſchungen, drollige Aufführungen hielten die ſtattliche Ge
ſellſchaft noch bis gegen 7 Uhr zuſammen. In den Theatern
und in einigen Privatcirkeln, in welche ſie geladen waren be-
ſchloſſen die Theilnehmer am Schriftſtellertag den Sonntag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 6. October. Jn der heutigen Verſamm-

lung der Verfaſſungspartei waren 161 Abgeordnete
anweſend. Dr. Franz Groß wurde durch Akklamation
zum Vorſitzenden gewählt. Der Abg. Dr. Ruß bean-
tragte im Namen des Dreizehner-Comités die Verſamm-
lung wolle beſchließen, in allen die Verfaſſung und ihre
Ausführungsgeſetze betreffenden Fragen, ſowie in formellen
Parteifragen, wie zunächſt bei der Wahl des Präſidiums,
der StaatsſchuldenKontrollkommiſſion und des Adreß-
ausſchuſſes, beſchließen die Mitglieder der Verfaſſungspartei
gemeinſam. Ein Comité von 21 Mitgliedern bereitet die
Berathungen und Beſchlußfaſſungen vor. Daſſelbeſ be
ruft die Parteiverſammlungen ein. Bindend ſind diejenigen
Beſchlüſſe, welche mit einer Majorität von zweidrittel der
anweſenden Mitglieder gefaßt wurden, wenn dieſe mindeſtens

der abſoluten Mehrheit ſämmtlicher Parteimitglieder gleich
kommt Bei namentlicher Abſtimmung ſind die ſage
der einfachen Majorität bindend. Dr. Ruß begründete in
längerer Ausführung dieſe Anträge, welche ſchließlich ein
ſtimmig angenommen wurden. Die nationalen Ab-
geordneten aus Mähren beſchloſſen, in ihrer heutigen Sitzung
dem czechiſchen Klub beizutreten.

Paris, 6. October. Der ruſſiſche Botſchafter,
Fürſt Orloff, iſt heute früh hier eingetroffen. Der
lege Konſtantin iſt geſtern aus Biarritz hierher zurück
gekehrt.

Madrid, 6. October. Die Wiedereröffnung
e Cortes iſt nunmehr auf den 3. November cr feſt
geſetzt.

New-ork, 6. October. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſind bei einem heftigen Orkane, der an der
Küſte von Mexiko wüthete, unweit Tabasco das norwegiſche
Schiff „Helgoland“, das deutſche Schiff „Eliſe Escuch“,
das holländiſche Schiff „Amélia“, das däniſche Schiff „Gri
jalva“ und die franzöſiſchen Fahrzeuge „Lawrence“ und
„Melaine“ geſcheitert.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. October

Der Kaiſer ſoll, wie die „Metzer Zeitung“ mit-
theilt, verſprochen haben, wenn irgend möglich, im näch
ſten Jahre wieder nach Metz zu kommen, und zwar gele-
gentlich der Einweihung der neuen evangeliſchen Garniſon
kirche; eine beſtimmte Zuſage hat Se. Maj. mit dieſer
Aeußerung natürlich nicht geben wollen.

Die Herzogin Margarethe von Connaught,
die Tochter des Prinzen Friedrich Karl, dürfte, wie man
hört, zur bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit ihrer Eltern
nicht nach Berlin kommen können, da ſie einem freudigen
Familienereigniß entgegen ſieht.

Bekanntlich ſoll die internationale Fiſcherei-
Ausſtellung, zu der Einſendungen von faſt allen civi
liſirten Nationen der Welt gemacht werden, im nächſten
Frühjahr ſtattfinden. Gegenwärtig iſt ihre Eröffnung für
den 1. März in Ausſicht genommen. Auf Wunſch des
Central Comites wird das märkiſche Provinzial Muſeum
ſich mit ſeiner reichen, auf die Fiſcherei bezüglichen Ab
theilung an der Ausſtellung betheiligen.

Die in Angelegenheiten der ſtreitigen und der
nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit vorkommenden Kalkulatur-
geſchäfte werden in Zukunft von den Gerichtsſchreibern
wahrgenommen werden. Es können aber, wie der Mini
ſter durch Verfügung vom 30. v. M. beſtimmt, bei Amts
gerichten von bedeutendem Geſchäftsumfange auch beſon-
dere, auf Widerruf von dem Oberpräſidenten des Ober
landesgerichts in Gemeinſchaft mit dem Oberſtaatsanwalt
zu ernennende Kalkulatoren, welche die Qualifikation zum
Gerichtsſchreiber haben müſſen, beſtellt werden. Während
dieſe die entſtehenden Kalkulaturgebühren erhalten, ſind
die Kalkulaturgeſchäfte, welche in den Angelegenheiten
der Juſtizverwaltung von den Kalkulatoren, Gerichtsſchrei
bern ſowie von den Reviſionsbeamten, Sekretären bei den
Staatsanwaltſchaften beſorgt werden, ohne beſondere Ver
gütigung wahrzunehmen. Durch dieſe Miniſterialverfüg
ung bleiben aber die vom Miniſter hinſichtlich der Beſtel
lung von Kalkulatoren bei den Amtsgerichten Berlin,
Breslau, Danzig, Erfurt, Halle, Königsberg, Poſen und
Stettin getroffenen Anordnungen unberührt.

Der bisher als Regierungsrath bei dem Ober-Prä-
ſidium in Straßburg beſchäftigte Regierungsrath Alexan
der v. Sybel, früher einige Zeit hindurch Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und ein Bruder des Pro
feſſors Heinrich v. Sybel, iſt laut Mittheilung der „Voſſ.
Ztg.“ zum Miniſterialrath in der Abtheilung für Finanzen
und Domänen des Miniſteriums ElſaßLothringen ernannt
worden.

Von der neuen Regierung Elſaß-Lothringens
iſt die erſte Verordnung erlaſſen. Es iſt dies die am
1. October gegebene kaiſerliche Verordnung, betreffs der
vom Landesausſchuß vorzunehmenden Wahlen die Ver

Der Bandenſchrecken in Oſtrumelien.
Aus Gründen der Zweckmäßigkeit hat die hohe Pforte be-

ſſchloſſen, die im Adrianopler Verwaltungsgebiete befindlichen
mohamedaniſchen Flüchtlinge bis auf weiteres in ihren gegen
wärtigen Wohnorten zu belaſſen. Gleichzeitig ſind ſeitens der
kaiſerlichen Regierung die nöthigen Anordnungen getroffen wor-
den, um die Rückkehr der aus Oſtrumelien ausgewanderten und
in anderen Orten Thraciens untergebrachten Mohamedaner aufs-
zuſchieben. Jn Gemäßheit eines mir zugegangenen Befehls habe
ich die Ehre Ew. Excellenz davon Kenntniß zu geben. gez. Reuf.“
Dieſes am 23. v. Mts. Abends aus Adrianopel Aleko zuge-
gangene Telegramm wäre wohl geeignet, einen Answeg aus der
äußerſt ſchwierigen Lage zu bieten, in der ſich das General-
gouvernement von Oſtrumelien befindet, wenn nicht andere
ſchwarze Punkte ſehr bedrohlicher Natur ſich am politiſchen Hori
zonte zeigten. Abgeſehen von den durch die überſtürzte Rück-
ſendung einer un verhältnißmäßig großen Anzahl von Flüchtlingen
hervorgerufenen Uebelſtände ſind in der letzten Zeit neue, mit
der Flüchtlingsfrage in keinem Zuſammenhange ſtehende Schwie-
rigkeiten aufgetaucht, deren überaus weitgreifende Bedeutung nicht
verkannt werden kann. Zu dieſen gehört in erſter Reihe das
zu einem wirklichen Aufſtande angewachſene Räuberunweſen, wel
ches ſeinen Ausgang im Nordoſten der Provinz nahm und in
der letzten Zeit ſich über ein großes Gebiet ausdehnte. Am
Fuße des „großen Balkans“, ungefähr dort, wo der Emin
Dagh ſchroff zur Küſte des Pontus abfällt, haben vor 6——8

Wochen bei 200 zu einer wohlorganiſirten Bande vereinigte
Mohamedaner, zumeiſt entlaſſene Muſtehafiz und Redifs, ſich
den Behörden auf eine unangenehme Weiſe bemerkbar gemacht.
Der Kreis von Aidos hatte von dieſen Heiducken viel zu leiden.
Nicht nur kleinere Dörfer, ſondern ſogar Palankas (Marktflecken)
wurden oft überfallen und ausgeraubt. Die gewöhnlichen poli
zeilichen Maßregeln erwieſen ſich unzureichend, und ſelbſt die

größeren, gegen die Bande ausgeſchickten GensdarmerieAbtheil
ungen konnten nichts ausrichten, da die Heiducken in den Schlupf-
winkeln, welche die Klüfte des Oſtbalkans bieten, Zufluchtsorte
fanden, wo ſie ſich, ſo lange der Vorvath an Nahrungsmitteln
es geſtattete, in einer gewiſſen Sicherheit aufhalten konnten.
So lange aber die Stärke der Bande gering war und ſie ihr
Unweſen auf einem engen Raume trieb, drohte ven derſelben
keine beſondere Gefahr und man konnte hier dieſe Landplage
mit einer gewiſſen Ruhe ertragen. Die Lage hat ſich aber ge
rade in den letzten 14 Tagen weſentlich geändert. Die Bande
wuchs auf 600--700 Köpfe an, verwandelte ſich aus Briganten
in Aufſtändiſche und machte in weſtlicher Richtung ſehr bemer
kenswerthe Fortſchritte. Die Regierung konnte ſich dem Ernſte
dieſer Erſcheinung nicht länger verſchließen, und es erging nun
mehr raſch der Beſehl an den DruzinaCommandanten, Haupt
mann Petrini, von Aidos aus gegen die Aufſtändiſchen aufzu
brechen und dieſe in das Gebirge zurückzuwerfen. Hauptmann
Petrini marſchirte mit 400 Mann, darunter 80 Gensdarmen,
am 17. September ab und hatte gar nicht nöthig, den Gegner
lange zu ſuchen, Einige Meilen von Aidos entfernt in nordweſtlicher Richtung, ſtieß er auf eine wohlbewaffnete und, wie

man ſich gleich überzeugte, aus lauter altgeſchulten Soldaten
und Schützen beſtehende Schaar, welche den Angriff der Truppe
gar nicht abwartete, ſondern den Kampf ſelbſt entſchloſſen er
öffnete und mit Tapferkeit fortführte. Nach einem halbſtündigen,
heftig geführten Feuergefechte begannen die Aufſtändiſchen vorzu
rücken, und ihre vorderſte Reihe ſtürzte ſich unter einem dichten
Kugelregen mit wahrer Todesverachtung auf die oſtrumeliſche
Miliz, welche, nach einem amtlichen Berichte, nicht Stand halten
konnte und zu weichen begann. Die türkiſchen Aufſtändiſchen
blieben Sieger. Der Verluſt der Miliz ſoll im Verhältniſſe zu
ihrer Zahl und der Dauer des Gefechtes ein ſehr erheblicher
ſein. Die Kunde davon hat den peinlichſten Eindruck ge

macht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Erfolg ſowohl
die Unternehmungsluſt als auch die Zahl der Aufſtändiſchen
weſentlich erhöhen wird und dieſe veranlaſſen könnte, Aidos ſelbſt
zum Zielpunkte ihrer Operationen zu machen. General Strecker
hat einen Kriegsrath mit den höheren Officieren ſeines Stabes
abgehalten und einen Operationsplan vereinbart. Man wird
Alles aufbieten, um die Gefahr im Keime zu erſticken. Den
Zug gegen die Aufſtändiſchen dürfte General Strecker ſelbſt
leiten. Der Finanzdirector wird eine größere Summe für den
Ankauf von Tragthieren anweiſen müſſen, um den Truppen
Munition und namentlich Proviant in's Gebirge nachführen zu
können. Eine andere Verlegenheit für das Generalgouvernement
von Oſtrumelien bildet der Zuſtand im ArdaThale und am
Rande des RhodopeGebirges. Die ziemlich zahlreiche, durch
den Ruf bedeutender kriegeriſcher Tüchtigkeit von je her ſich aus
zeichnende mohamedaniſche Bevölkerung dieſes Gebiets hat eine
Art ſtillen Pronunciamentos gemacht, indem ſie ſich beharrlich
weigert, irgend welche Steuern an die geſetzliche Regierung des
Landes zu entrichten. Die als Steuerexecution nach verſchiede
nen Orten dieſer Gegenden entſandten ſchwachen Gensdarmerie-
Abtheilungen wurden einfach von den ſtillen Rebellen verjagt.
Auf eine Aufforderung der Regierung antworteten die Wider
ſpenſtigen, ſie würden „ihre Rechte“ mit Waffengewalt zu ſchützen
wiſſen. So ſehr es im Intereſſe des Generalgouvernements
liegt, jedem die Ruhe gefährdenden Conflicte aus dem Wege zu
gehen, ſo wird es doch nicht umhin können den ſich auflehnen-
den Mohamedanern gegenüber die Saiten ſtrammer anzuziehen
und ſelbſt von der bewaffneten Macht Gebrauch zu machen.
Es laſſen ſich aber bei dem Umſtande daß es auch an ander
weitigem Zündſtoffe nicht mangelt, die Folgen eines ſolchen
Schrittes nicht überſehen, und das iſt es, was die Stimmung
um ſo ernſter und die Lage um ſo ſchwieriger geſtaltet.

(Polit. Corr.).
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ordnung iſt vom Statthalter Freiherrn v. Manteuffel gegen
gezeichnet.

Wahlnachrichten.
Die „Berl. Bürger-Ztg.“ ſchreibt: „Wie uns von beſter Seite

mitgetheilt wird, hat Albert Träger die Erklärung hierher ge
langen laſſen, daß er für den Fall, daß Richter anderweit nicht
gewählt werden ſollte, ſein ihm in Frankfurt ſicheres Mandat
niederlegen und für eine Nachwahl Eugen Richter in Vorſchlag
bringen werde.

Ausland.
Aus guter Quelle verlautet, daß im Verlaufe der be

kannten Beſprechung zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und Edhem Paſcha auch die Angelegenheiten Bosniens
und der Herzegowina zur Sprache gebracht worden ſind.
Der deutſche Reichskanzler ſo verſichert man von tür-
kiſcher Seite ſoll ganz offen erklärt haben, daß die Ver
waltung der beiden Provinzen ad calendas graecas die
Sorge OeſterreichUngarns bleiben dürfte, daher es am
beſten wäre, wenn die Pforte ſich mit dem Gedanken der
endgültigen Regelung der Verhältniſſe der beiden Provinzen
und ihrer Beziehungen zu Oeſterreich- Ungarn befreunden
würde. Es wäre ſchwer zu beſtimmen, ob Fürſt Bismarck
wirklich dieſe Aeußerung gethan hat oder nicht; jedoch der
Umſtand an und für ſich, daß die ungariſchen Blätter
angeblich aus türkiſcher Quelle die endgültige Regelung
der bosniſchen Angelegenheiten zur Sprache bringen, giebt
der Vermuthung Raum, daß OeſterreichUngarn mit be
züglichen Vorſchlägen an die Pforte herantreten möchte und
daß letztere nicht abgeneigt wäre, dieſelben in Erwägung
zu ziehen.

Die Vermuthung, daß im vierten niederöſter-
reichiſchen Handelstage die dem Abſchluſſe eines
Vertrages mit Deutſchland durchaus feindlichen
Anträge der Prager Handelskammer namentlich
wegen des Widerſtandes der Wiener Delegirten nicht zur
Annahme gelangen würden, iſt in Erfüllung gegangen.
Die zur Berathung der eingebrachten Anträge niedergeſetzte
Commiſſion hatte ſich über eine (ſchon telegraphiſch mitge
theilte) Compromiß- Reſolution geeinigt und legte dieſelbe
dieſer Tage der Vollverſammlung vor. Die Schluß-
Erklärung über das Appreturverfahren war ein Zugeſtänd
niß an die Prager Kammer, doch hatte ſich dieſe für eine
ſofortige Aufhebung des Appreturverfahrens ausgeſprochen,
während, wie der Referent der Commiſſion, Herr Ziffen, ein
Mitglied der Wiener Delegirten, bemerkte, letztere der An
ſicht geweſen ſei, daß wegen der Jntereſſen, die ſich auf
Grund des Verfahrens herausgebildet hätten, von einer
Zeitbeſtimmung der Aufhebung abgeſehen werden möge, da
man nach Verlauf einiger Zeit ohne Schädigung jener
Jntereſſen an die Aufhebung werde gehen können, zumal
ſich die heimiſchen Jnduſtrieen die das Appreturverfahren
erſetzen, in den letzten Jahren günſtig entwickelt haben.
Der Vertreter Prags legte in längerer Rede dar, wie
ſchwer es der Prager Kammer werde, der Compromiß-Re
ſolution zuzuſtimmen, und daß dieſelbe ſich nur deßwegen
füge, weil ſie der Ueberzeugung ſei, daß es doch zu keinem
Zollvertrage kommen werde. Schließlich wurde indeſſen
Einſtimmigkeit für den Commiſſionsantrag erzielt. Die
ebenfalls auf der Tagesordnung ſtehende Berathung über
die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und die Eiſenbahn
tarife wurde wegen Ermüdung der Delegirten abgeſetzt
und dem nächſten Handelskammertage, der in Brünn ab-
gehalten werden ſoll, überwieſen. Am Abend vereinigte
ein ſolennes Banket die Theilnehmer der Prager Berath-
ungen, denen man in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie
großes Jntereſſe z3 ewandt hatte. Jn wie weit der ge-faßte Beſchluß ckunenb auf den neuen Handels-

miniſter, Frhrn. v. KorbWeidenheim, wirken werde,
ſteht dahin Frhr. v. Korb iſt ein entſchiedener Schutzzöllner
und wird in ſeinen Auffaſſungen von den maßgebendſtenMitgliedern des Cabinets beſtartt Es kann überhaupt

nicht geleugnet werden, daß man ſowohl in freihändleriſchen
wie in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen den anläßlich des Beſuches
des Fürſten Bismarck in Wien verlautbarten Meldungen
über eine Anbahnung eines beſſeren handelspolitiſchen
Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und dem Deut-
ſchen Reiche gegenüber eine große Skepſis zur Schau trägt.
Dieſelbe iſt in der That bei der ziemlich bekannten han
dels politiſchen Geſinnung der Mehrheit des Reichsraths
nicht unberechtigt.

Die „Republique Frangçaiſe“ veröffentlicht an der-
jenigen Stelle, an der ſie gewöhnlich inſpirirte Artikel zum
Abdruck bringt, folgendes Communiqué, das die deutſch
franzöſiſchen Handelsbeziehungen beſpricht: „Man
wird ſich erinnern, daß eine Beſtimmung des Frankfurter
Friedens in Betreff der Handelsbeziehungen feſtgeſtellt hat,
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich das Recht der
meiſtbegünſtigten Nation beſtehen ſoll. Eine ſolche Stipu-
lation wird natürlich eben ſo lange Gültigkeit haben, als
der Vertrag, deſſen integrirender Theil ſie iſt. Nun erklärt
eine Berliner Depeſche der „Pall Mall Gazette“, die aus
guter Quelle herſtammend bezeichnet wird, daß die deutſche
Regierung nicht die Abſicht hege, ihren Handelsvertrag mit
England zu kündigen. Das erſte Reſultat würde ſein,
daß unſere Nachbarn den rigoroſen Beſtimmungen des neuen
deutſchen Tarifs entſchlüpften, ſo lange der alte Vertrag
beſtehen bliebe. Ein belgiſches Journal, der „Precurſeur“,
macht die Bemerkung, daß die erwähnte Clauſel des Frank
furter Vertrages unſerm Lande ſeitens Deutſchlands die-
ſelben Handelsvortheile ſichert, wie den Engländern. Der
neue deutſche Tarif würde alſo gegen uns keineswegs an
gewandt werden können.“

Das Centrum der ruſſiſchen Politik iſt im
Augenblick der „Europäiſche Hof“ in BadenBaden. Fürſt
Gortſchakoff iſt dort das bewegende Princip; die ruſſiſchen
Diplomaten kommen aus ganz Europa nach und nach
dorthin, referiren mündlich und holen ſich ihre mündlichen
Jnſtructionen. Auch die nicht mehr active Diplomatie geht
dort aus und ein, und die vornehme ruſſiſche Damenwelt
kommt wohl auch zu Gehör. Es wird behauptet, daß der
ruſſiſche Reichskanzler gar nicht daran gedacht habe, nach
ſeinem Canoſſa, d. h. nach Berlin zu gehen. Wenn er die
deutſche Hauptſtadt ſpäter vielleicht erſt im December

auf der Reiſe nach St. Petersburg paſſiren müſſe, ſo
werde er dies ohne Umweg, aber auch ohne Aufenthalt
thun, wie auf der Herreiſe. Gegenwärtig erlaube ihm

weder ſeine Kur noch ſein Alter eine anſtrengende Extratour
zu unternehmen. Jm Uebrigen befindet ſich aber Fürſt
d Watoff nach der Schilderung von Augenzeugen ſehr
wohl.

Unter den ruſſiſchen Nihiliſten ſcheint, wie der „Bohe-
mia“ geſchrieben wird, eine Aenderung, eine Art „Klärung“
vor ſich zu gehen, welche nach einer gewiſſen Richtung hin
zwar ſehr erfreulicher Natur iſt, dennoch aber geeignet ſein
dürfte, dieſelben für das abſolute Rußland noch viel ge
fährlicher zu machen, als ſie es bis jetzt waren. Man iſt
nämlich theilweiſe bei den Nihiliſten zu der Anſicht ge
langt, daß es ſo weiter nicht mehr gehen könne, daß die
ins Auge gefaßten Jdeen vorläufig gar nicht ausführbar
ſeien und daher nur vergebens Opfer forderten. Unter
dem Eindruck dieſer Erwägungen haben eine Anzahl Nihi-
liſten ihrer bisherigen Richtung freiwillig entſagt und ſich
für „gewöhnliche (ſoll heißen: gemäßigte) Republikaner“
erklärt. Während dem wahren Nihiliſten Verfaſſung und
Republik gleich verabſcheuenswerth dünken wie der Abſo-
lutismus, da ſie immerhin eine Staatsform bilden, und
jede Staatsform als ſolche ihm ſchon an und für ſich als
verwerflich gilt, hat jene Anzahl Abtrünniger erklärt, ſie
ſei für eine Staatsform und gebe ſich mit einer gemäßigten
Republik zufrieden, an deren Spitze eine einzige Perſon
ſtehe. Dieſen Umſchwung haben die „Bekehrten“ in
Proclamationen, die ſie heimlich zu verbreiten ſuchten, „dem
Volke zur Kenntniß gebracht“, und derartige Papiere ſind
namentlich bei den jüngſten Verhaftungen in Odeſſa von
der Polizei mehrfach aufgefunden worden. Eben ſo inter
eſſant als dieſe Erſcheinung ſelbſt iſt aber auch der Sturm,
welchen dieſe „Verräther“ in den echten nihiliſtiſchen Kreiſen
hervorgerufen, ſo wie die allgemeine Erbitterung, welche
jetzt in dieſen Kreiſen über die „Abtrünnigen“ herrſcht.
Jn Genf iſt bereits ſeitens der ſich dort aufhaltenden Nihi-
liſten eine „feierliche Proclamation“ veröffentlicht worden,
in welcher das Anathema über die „verächtlichen ſoge
nannten Republikaner“ ausgeſprochen wird. Die Procla-
mation iſt unterſchrieben von den ſämmtlichen Koryphäen
des Nihilismus, an deren Spitze die Unterſchriften ſtehen
Wera Saſſulitſch, Deutſch, Friedmann (Pſeudonym) u. A.
Vor allem wird den „Abtrünnigen“ eine „gränzenloſe Feig
heit“ zum Vorwurf gemacht. „Dieſe Scheuſale“, heißt es
darin, „haben nie etwas Weſentliches zu Stande gebracht,
haben nie mit der jetzigen Geſellſchaft brechen können, und
dabei lieben ſie es noch, ſich der Thaten Anderer zu rüh-
men. Sie haben keinen einzigen politiſchen Mord während
der ganzen Zeit vollbracht.“ Hier folgt die genaue Auf-
zählung ſämmtlicher von den Nihiliſten vollzogenen Mord
thaten, von dem Poliziſten Nirow bis auf den Fürſten
Krapotkin und General Meſenzew, alsdann heißt es:
„Alles dies haben wir, nur wir vollbracht, alles dies iſt
das Werk unſerer, nur unſerer Hände, nicht aber jener
Feiglinge und Lügner, die ſich als zu uns gehörend aus
gegeben.“ Zuletzt werden die Abtrünnigen in dem Schrift-
ſtück als „Verräther“ gebrandmarkt, die mit dem Tode
ihren Verrath ſühnen müßten.

Den amtlichen Anweiſungen zufolge ſoll der britiſche
Reſident im Caplande „Auge und Ohr der britiſchen
Regierung“ ſein, dem Gouverneur von Natal, als ſeinem
Vorgeſetzten, oder in beſonderen Fällen auch dem General
gouverneur in regelmäßigen Zeiträumen über die Vorgänge
im Zululande berichten, dieſelben wachſam verfolgen, aber
niemals ſelbſt in die Landesverwaltung eingreifen. Auf
Erſuchen des betreffenden Häuptlings ſoll er dieſem mit
Rath zur Hand gehen; wo er die vorgeſchriebenen Be
dingungen nicht einzuhalten ſcheint, darf er auch Vorſtellungen
machen, aber jedes thatſächliche Eingreifen iſt ihm unter
ſagt. Eine ſeiner Arbeiten ſoll in der Feſtſtellung der
neuen Landesgrenzen beſtehen. Nach Möglichkeit ſollen
Ströme und Flüſſe oder aber ſonſt Bergrücken und Waſſer-
ſcheiden als Grenzmarken gewählt, und ſo weit dies thun-
lich iſt, ſollen auch die beſtehenden Grenzen der Bezirke
verſchiedener Stämme weiter beibehalten werden. Den
Brüdern Cetewayo's, mit alleiniger Ausnahme Oham's,
ſoll ein Wohnſitz in der Nähe des Kraals Dabulamanze's
angewieſen werden, wo ſie unter der Aufſicht John Dunn's
ſtehen. Für das größere Zululand ſoll der Pongoloſtrom
nach Norden und Weſten hin die äußerſte Grenze bilden.
Nach Weſten ſoll die Grenze ſodann den Lauf des Bevena
ſtromes, des Pomvanafluſſes und über den Kambulaberg
hinweg den Lauf des Lyn oder Debuſiſtromes, und ſodann
des Blutſtromes bis an den Buffalo verfolgen. Jn den
Verhaltungsmaßregeln wird weiter hervorgehoben, daß alles
dem Könige gehörige Vieh und alle im Zululande fich be
findenden Geſchütze Eigenthum der britiſchen Regierung
ſind und dieſer zugeſtellt werden müſſen. Verkäufe von
Grundbeſitz an Weiße, ob dieſelben früher erfolgt ſind oder
in der Zukunft erfolgen ſollten, will die britiſche Regierung
unter keiner Bedingung anerkennen, auch nicht, wo der
Grundbeſitz für oder durch Miſſionare erworben wurde.
Es iſt den Zuluhäuptlingen geſtattet, Grund und Boden
an Miſſionare abzutreten, indeſſen nur leihweiſe unter Vor
behalt des Rechtes der Zurücknahme nach eignem Belieben
des betreffenden Häuptlinges. Eine Abtretung von Grund
und Boden, ſelbſt unter dieſen Beſchränkungen, verlangen
dieſe Miſſionare in keinem Falle. Jn die Miſſionsthätigkeit
der Miſſionare ſoll ſich der Reſident unter keinen Umſtänden
einmiſchen, ſondern ſich derſelben völlig fern halten. Einen
unmittelbaren Verkehr zwiſchen dem Zuluhäuptlinge und
dem Gouverneur ſoll er in keiner Weiſe hindern. Schließ-
lich wird er angewieſen, ſich durch längeres Reiſen im Zulu-
lande nach Möglichkeit mit Land und Leuten vertraut zu
machen.

Lokales.
Bericht

über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 6. Oktober 1879.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhielt das Wort der
Herr Oberbürgermeiſter von Voß, welcher Mittheilungen über den
jetzigen Stand der Angelegenheit in Betreff des Bahnhofsprojekts
machte. Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt ver

andelt:
1) Referent Herr Kyritz. Der Bäckermeiſter Hünichen beab-

ßbtigt ſein Gruadſtück, Harz Nr. 11a, zu bebauen. Die Fluchtlinieſt bereits unterm 30. Auguſt 1873 feſtgeſetzt. Nach derſelben hat

der p. Hünichen 20,32 qm Straßenterrain zu erwerben und beantragt
der Magiſtrat der Forderung von 15 Mark pro qm zuzuſtimmen.
Die Verſammlung beſchließt, die Sache an den Magiſtrat zurück-

u

e mit dem Erſuchen, zuvor mit Herrn Hünichen darüber in
nterhandlung treten zu wollen, ob derſelbe geneigt ſei, gegen unent

geltliche Ueberlafſung' des qu. Terrains oder andere annehmbare Be
dingungen einen öffentlichen Durchgang durch ſein Grundſtück von
der Geiſtſtraße nach dem Harze zu geſtatten, oder ob er geneigt ſei
und unter welchen Bedingungen, das ganze Grundſtück behufs Durch
legung einer Straße an die Stadt zu verkanfen.

2 Herren Dr. Beeck und Weinack. Die Rechnung
der Arbeitsanſtaltskaſſe für das Jahr 1876 liegt zur Super-
reviſfion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme
und Ausgabe 23 142 Mark 35 Pf., ſo daß ein Beſtand nicht ver
bleibt. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge
und bewilligt die ſtattgehabten Etatsüberſchreitungen.

3) Ref. Herr Kyritz. Der Mithsvertrag mit dem Fleiſcher
meiſter Ferdinand Burgmann über das im Rothen Thurme be
findliche Verkaufslokal Nr. 2 läuft am 31. März 1880 ab. Miether
hat um Verlängerung des Vertrages auf fernere ſechs Jahre geboten
und ſtatt des bisherigen Kern Miethszinſes von 330 Mark 360
Mark offerirt. Der Magiſtrat hält dieſe Offerte für annehmbar und
beantragt ſich mit der Verlängerung des Miethsvertrages einverſtan
den zu erklären. Dies geſchieht.

4) Ref. Derſelbe. Der Miethsvertrag mit dem Fleiſcher
meiſter Albert Burgmann über das im Rothen Thurme befindliche
Verkaufslokal Nr. 8 läuft am 31. März 1880 ab. Miether hat um
Verlängerung des Vertrages auf fernere ſechs Jahre gebeten undſtatt des bis en ähruchen Miethszinſes von 300 Mark 360 Mark

offerirt. Der Magiſtrat halt dieſe Offerte für annehmbar und bean
tragt ſich mit der Verlängerung des Miethsvertrages einverſtanden
zu erklären, was geſchieht

5) Ref. der Herr Vorſitzende. Die Vorarbeiten zu den Ab-
e haben einen Koſtenaufwand von 647 Mark
1 Pf. veranlaßt. Bewilligt ſind durch Beſchluß der Stadtverord

neten Verſammlung vom 26. Auguſt c. 600 Mark und beantragt der
Magiſtrat deshalb r r der Mehrausgabe von 47 Mark
31 Pf. Herbeigeführt iſt dieſelbe durch die im Verhältniß zur letzten
ordentlichen Wahl bedeutend geſtiegene Anzahl der Urwähler. DieMehrausgabe der 47 Mark 31 P wird vorbehaltlich der Rechnungs-

legung bewilligt.
6) Von den Stadtverordneten Gneiſt und Genoſſen iſt die

nachſtehende Jnterpellation eingebracht. 1) in welcher Lage befindet
ſich die Angelegenheit, betreffend die Errichtung eines Schlachtehauſes zu Halle? 2) Was gedenkt der Magiſtrat auf die Offerte

des Herrn Loeſt, den Grund und Boden zur Errichtung eines
Schlachtehauſes unentgeltlich herzugeben, zu thun Motivirt iſt die
ſelbe wie folgt: Die Gefahr, die bereits am 11. September cr. ge
ſtellte, bis zum 15. October er. laufende Friſt einer höchſt günſtigen
Anerbietung, durch welche die Stadt das ſeit einem Jahrzehnt
dringend begehrte Schlachthaus an geeigneter Stelle mit den er
denklich geringſten Koſten erlangen würde, zu verſäumen. Die
Interpellation wird von dem Erſtunterzeichneten, Herrn Regierungs-
rath Gneiſt, begründet und vom Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß
beantwortet. Die Verſammlung beſchloß in eine Erörterung nicht
einzutreten.

7) Ref. Herr Rüffer. Nach polizeilicher Anordnung hat noch in
dieſem Jahre die Trottoiriſirung der Bürgerſteige in der Klaus-
thorvorſtadt und in der Klausthorſtraße zu erfolgen. Die
Stadt iſt dabei in Anſehung des nördlich belegenen Bürgerſteiges
vor dem Salinengraben und des Bürgerſteiges zwiſchen der Brücke
und dem Hauſe des Sattlermeiſters Gohtſch intereſſirt. Die dies
fälligen Koſten find auf reſp. 1200 und 310 Mark, zuſammen 15106
Mark veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat, ſelbige auf Tit, 16.
C. 2 des Etats zu bewilligen. Dies geſchieht vorbehaltlich der
Rechnungslegung.

8) Ref. Herr Gneiſt. Jn Betreff der Verrechnung der zu
Kanalbauten verausgabten Gelder hat die Finanz Com-
miſſion beſchloſſen, der Stadtverordneten Verſammlung folgenden
Beſchluß zu empfehlen:

I. Wenn in dem Etat ein Betrag für Kanalbaugelder, welche von
den Adjacenten zu vereinnahmen ſind, in Einnahme geſtellt
wird, ſo ſoll zur Ausgleichung derſelbe Betrag auch in Ausgabe
geftellt werden.

2. Den Magiſtrat zu erſuchen
a. daß in jeder an die Stadtverordneten Verſammlung ge

langenden Vorlage zur Erbauung eines Canals der
nach der Meterlänge mit 9 Mark pro Meter zu berechnende
Betrag angegeben wird, welcher von den Adjacenten für den
betreffenden Kanal zu vereinnahmen iſt;

b. daß bei Abſetzung des Zahlungsmandats nicht blos das Aus
gabeSoll, ſondern auch das EinnahmeSoll angewieſen wird.

Die Verſammlung tritt vorſtehenden Anträgen der Finanz-
Commiſſion bei.

9) Auf den Antrag des Herrn Bethcke beſchloß die Verſamm-
lung, den Magiſtrat zu erſuchen, mit Herrn Loeſt über eine Ver
längerung der wegen Annahme ſeiner Offerte vom 11.15. Septbr c.
bis 15. October c. geſtellten Friſt in Unterhandlung zu treten.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung für 1881
in Halle a/S.

Halle aS., 5. October 1879. Die durch das proviſoriſche
Präſidium, die Herren Salinendirector Leopold und Fabrikant Lwowski
auf heute nach dem Hotel „zur Stadt Hamburg einberufene Sitzung
des Comités für die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zuHalle a. S. war der Aufgabe gewidmet, die Berathung und Be
ſchlußfaſſung über eine Geſchäftsordnung und die nothwendigen Wah
len vorzunehmen. Vorher gab Herr Lwowski einen kurzen Ueber
blick üben den bisherigen Verlauf des urſprünglich für das Jahr
1880 in Ausſicht genommenen, ſpäter aus Opportunitäts- Rückſichten
auf das Jahr 1881 verſchobenen Unternehmens und erwähnte als
eines ſehr bemerkenswerthen Zwiſchenfalles des Concurrenz-Projekts
einer ebenfalls für 1881 beabſichtigten Gewerbeausſtellung in der
Stadt Deſſau, nicht ohne auf Grund von Nachrichten neueſten Da-
tums die Hoffnung auszuſprechen, daß die Förderer des letzteren
Projects ſich unter Verzichtleiſtung auf ſeparate Ausſtellung den Be
ſtrebungen zu Gunſten des Halle'ſchen Projekts anſchließen würden.
Die Verſammlung hatte ſpäter das Vergnügen, zwei Abgeſandte des
Deſſau'ſchen Comités zu empfangen und dieſelben an den Verhand
lungen als Zuhörer theilnehmen zu ſehen. Aus dem Referate des
Herrn Lwowski mag hier die Notiz verzeichnet werden, daß die Zahl
der bis jetzt zum Eintritt in das Geſchäfts-Comité geworbenen Herren
37 beträgt. Man ſchritt demnächſt zur Berathung des Geſchäftsord-
nungEntwurfs, welcher durch die geſtellten und angenommenen Amen-
dements zwar ſehrzweckentſprechende, aber im Grunde genommen nicht
ſehr weſentliche Abänderungen erfuhr. Darnach ſoll unter Anderem
der Vorſtand anſtatt aus vorgeſchlagenen 11 nur aus 10 Perſonen,
nämlich dem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern deſſelben, einem
Schriftführer, dem Vorſitzenden des Finanz-Ausſchuſſes, einem Ver-
treter des Magiſtrats der Stadt Halle und 4 Beigeordneten beſtehen,
und zwar würden t auswärtige Herren ſein müſſen. Daß die
Verzinſung des als Garantiefonds einzuzahlenden Capitals mit nur
5 anſtatt 6 Procent ſtattfände, war die einſtimmige Anſicht der An
weſenden und wurde demgemäß Beſchluß. Wir werden über die
einzelnen Beſtimmungen dieſer in heutiger Sitzung durchberathenen
und zur Annahme gelangten Geſchäftsordnung gelegentlich an anderer
Stelle eingehend Bericht erſtatten und begnügen uns für heute mit
dem Urtheile, daß es in überſichtlicher Form den Geſchäftsverkehr
nach innen und außen erſchöpfend regelt. Bei der darauf wrgr
nommenen Wahl wurden die hieſigen Herren Commerzienrath A.
Riebeck zum Vorſitzenden des Vorſtandes, Salinendirector Leopold
und Fabrikant Lwowski zu ſtellvertretenden Vorſitzenden mit großer
Majorität, und im weiteren Verlaufe die Herren Director Kuhlow
zum Schriftführer, Banquier Lehmann zum Vorſitzenden des Fi-
nanz Ausſchuſſes gewählt. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an.

Einen Vertreter der Stadt Halle aus ſeiner Mitte zu defigniren,
wird in Form einer Bitte der hieſige Magiſtrat erſucht werden.
Die Wahl der 4 Beigeordneten fiel auf die Herren Commerzienrath
Gruſon in Buckau bei Magdeburg, Geh. Commerzienrath Oechel
in in Deſſau, Geh. R Wir Leuſchner in Eisleben und

ürgermeiſter Dr. Schild in Wittenberg, Namen von hervorragen-
der Bedeutung für ein ſolches Unternehmen, wenn es gelingt, ſie
zu gewinnen. Trotz der vorgeſchrittenen Zeit trat man im Weiteren in die Wahl derjenigen Wien ein, welche berufen ſein ſollen,

als Commiſſions Mitglieder die Fundamentirung der Aus-
am in finanzieller und baulicher Hinſicht anzubahnen.

ach Ausfall der Wahl gehören, allſeitige Annahme vorausgeſetzt,
der Finanz- Kommiſſion an außer dem ſchon erwähnten Vorſitzenden
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die Herren Direktor Krug aus Döllnitz Direktor Schrader und
Schuhfabrikant Pabſt von hier, der Bau- Kommiſſion andererſeits
die Herren Architekt Stengel, Fabrikant Graeb, Gärtnereibeſitzer
Spindler, Oberlehrer Dr. Richter, Maler Zander, Maurer-
meiſter Kuhnt und Steinmetzmeiſter Schober, ſämmtlich hier an
ſäſſig und gleich den e durch Acclamation gewählt.
Außerdem wird der Vorſtand im Auftrage der Verſammlung hervor
ragende Perſönlichkeiten der als Ausſtellungsgebiet in's Auge gefaßten
ſächſiſchen, thüringiſchen und anhaltiſchen Lande als ne wäre
Mitglieder des hiefigen Comités zu gewinnen ſuchen und die Bil
dung von LokalComités durch deren Unterſtützung anſtreben.
Als erſte und hervorragendſte Zeichnung für den in Höhe von

300 000. in Ausſicht genommenen Garantiefonds trägt die in der
Verſammlung in Umlauf geſetzte Liſte die Summe von 50000,
mit welcher der für genannte Zwecke ſtets willfährig geſinnte
Herr Commerzienrath A. Riebeck den eigen eröffnete. Bei ſo
gutem Anfange darf an einer Voll eichnung des Garantiefonds nichtezweifelt ehen. Mögen alle piefenigen Kreiſe, denen die Halliſche
Fewerhe- und Jnduſtrie- Ausſtellung ein ergiebiges Feld zur öffent
lichen Schauſtellung der Producte ihrer heimiſchen Thätigkeit bieten
will die La ndwirthſchaft, das Berg, Hütten und Salinenwefen, die

eſammten Gewerbe und die ſonſtige Jnduſtri ſich recht rege bethei
gen an der Sicherſtellung des verdienſtlichen Unternehmens und
dem ſicherlich ſehr bald an ſie ergehenden Rufe bereite Folge leiſten

CivilſtandsRegiſtet der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Oktober 1879.

Aufgeboten: Der Fleiſcher C. R. Hanke, Görzig, und M. H. A.
Lutter, Oſtrau Der Drechsler F. W. Wegewitz Halle, und
F. Th. E. Riemer, Cröllwitz Der hen er G. Kehl, und
A. W. Th. verw. Matthäi, Giebichenſtein. Der Fleiſcher W. C.
Böhme und A. L. Spott, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schneider A. Krenkel, Martinsgaſſe 7,

und R. Uhlich, Große e 19. 2Geboren: Dem Handarbeiter F. Hennig ein Sohn, Pfänner-
höhe 8a. Dem Feilenhauermſtr E. Herzberg eine Tochter, Klaus-
thorvorſtadt 13. Dem Handarbeiter H. Weiland eine Tochter
Harz 45. Ein unehel. Sohn, Mittelwache 1. Dem SchmiedJ. vil eine Tochter, Pfännerhöhe 84. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Dem Handarbeiter A. Rödler eine
Tochter Mühlgaſſe 8. Dem Bahnwärter F. Lange eine Tochter,
Diemitz. Dem Schuhmacher C. Fiſcher eine Tochter, Herren
ſtraße 10. Dem Dienſtmann W. Scheffel eine Tochter Kaulen
berg 3. Dem Handarbeiter G. Wede ein „Sohn, Wörmlitzer
ſtraße 7a. Dem Muſiker B. Kratſch eine Tochter, Geiſt

32. Dem Mühlenbauer F. Preller eine Tochter, Königs-
raße 23.5 en: Des Häusler W. Meißner Ehefrau Caroline geb.

Berger, 54 Jahr 6 Monat 22 Tage, chron. Luftröhrenkatarrh,
Rathswerder 4. Des Handarbeiter C. Ehrentraut Sohn Max
Julius, 4 Monat 17 Tage, Darmkatarrh, Freudenplan 3. Der
Drahtbinder Andreas Guilliam, 15 Jahr Eingeweideſyphilis,
Stadtkrankenhaus. Des Schuhmacher R. Strömer Sohn Otto,
6 Monat 7 Tage, Brechdurchfall, Kleiner Sandberg 14. Marie
Koch, 22 Jahr 6 Monat 16 Tage, Nierenwaſſerſucht, Martins-
gaſſ. 8. Des St llmacher H. Helmke Sohn, todtgeb, Steg 2.
Des verſt. Fabrikarbeiter A. Hottenroth Tochter Jda, 10 Monat
8 Tage, Lungenentzündung, Kuttelpforte 2.

Die Hrrn. Kaufl. Heilfron a. Elbauf, Herzberg3 ann a. Leipzig, Rudolph a. Greiffen
berg, Schmidt a. Suhl. S indler a. Herfurth, Büſchel m. Fam.
a. Grobih, Manckewitz a. Leipzig, Hoffmann a. Artern. Hr.

adt, Krähe a. Mainz.R iicher Hr. S Durchl. Fürſt ReußKöſtritz m. Dienerſchaft
a. Wien. Hr. Rittergutsbeſitzer Knauer a. Osmünde. Hr. Prof.

ortlage m. Tochter a. Jena. Hr. Pr. med. Quade m. Frau a.da Hr. ChefRedacteur Dr. Keller a. Berlin. Hr. Privat
elehrter Thielemann a. Bonn. Hr. Dr. med. Wagner a. Darm-
ladt. Die Hrrn. Kaufl. Schramm g. Leipzig Gehring a. Hildes

heim, Ludwig a. Frankfurt a. O., Meyer a. e
Preußiſcher 82 Hr. Gerichts Secretair Barthels m. Fam. a.

Calbe. Hr. Jnſpector Schütze a. Drollwitz. a
Elzner a. Berlin, Heiner a. Württenberg. Hr. Director Müller
a. Stendal.

Noch eine franzöſiſche Stimme über die deutſchen
Corpsmanöver.

Die royaliftiſche „Union“, welche ausgezeichnete militäriſche Mit-
arbeiter hat, ſchreibt über die diesjährigen Manöver bei Königsberg,
Stettin und was folgt: „Dieſe Uebungen verdienen das
ernſte und gründliche Studium der franzöſiſchen Officiere. Wir kön
nen eine Analyſe, die eine Karte erheiſchen würde und eher in einem

achblatt am rechten Ort wäre, hier nicht geben; wir müſſen ſogarFgt merkwürdige Bemerkungen bei Seite laſſen, die uns über die

artigkeit der Manöver in den drei Corps gemacht werden.
Doch wollen wir die Beobachtungen kurz mittheilen, die uns von
unparteiiſchen e worden ſind. Der allgemeine Ein
druck iſt bei allen ewährsmännern der nämliche und keiner
von ihnen kann im Verdacht ſtehen der deutſchen Armee günſtig ge
ſinnt zu ſein. Den zahlreichen Franzoſen welche den Manvdvern bei
Straßburg anwohnten, den Offizieren der Botſchaft, welche in Königs-
berg und Stettin waren ſiel vor Allem die eiſerne Mannszucht auf,
welche in der deutſchen Armee fortdauert, der Zuſammenhang, der in
derſelben beſteht, die O ng, die nicht auf die Dauer eines Augen
blicks geſtört wird. Ohne Zweifel iſt dieſes keine neue Mittheilung
ür uns, aber für diejenigen, welche die Aufgabe haben die Fortſarute unſerer Nachbarn zu dige a und die Macht unſerer Feinde

zu beobachten, iſt es zum wenigſten eine intereſſante Bemerkung die
nutzbar gemacht werden kann. Die Befehle find kurz und werden
immer ohne mindeſten zug ausgeführt. Man hört keinen
Ruf, kein unnützes Wort. Jeder befindet ſich in rn Augenblick
an dem ihm beſtimmten Pl. Die franzöſiſchen iere, welche
die Operationen und oft hngen Märſche dieſer drei Armee-Corps
verfolgten, ſahen keinen ein gen Nachzügler. Die Generäle, welche
die Rolle von Schiedsrid ſern ſpielten, erfüllten ihre Aufgabe in
ernſter Weiſe. Man t fie überall, wo ihre Anweſenheit von
Nutzen iſt. Sie conſf iren die Fehler; ſie unterbrechen die unwahr-
r lichen Bewegungen. Wir ſahen, wie der General Franſecky,

bercommandant des 15. Corps, kurz, mit einem einzigen Zeichen,
eine ganze Jnfanterielinie zum Stehen brachte, die ſich mehr, als
Vernunft gebot einer feindlichen Stellung genähert hatte. Wir
ſprechen weder von der Kleidung noch von der Equipirung. Bekannt
lich iſt dieſe Frage in Frankreich noch auf dem Standpunkte eines
lächerlichen, faſt ſchmählichen Herumtappens. Die allgemeine preußiſche

Die Hrrn. Kaufl.

Taktik hat ſich ſeit mehreren Jahren wenig geändert. Man ſieht faſt
immer, daß die Truppen in drei Colonnen, eine im Centrum, zwei
auf den Flügeln, zum Angriff vorgehen. Der der feindlichen Liniezunächſt ſtehende Flügel beſteht aus Truppen der Avantgarde. Dann

führt in den meiſten Fällen der entgegengeſetzte Flügel das der
preußiſchen Armee ſo familiäre mouvement enveloppant (eine um-
gehende Bewegung) aus. Die Artillerie bildet an den ungedeckten
er Wege große Schlachtenbatterien; man ſieht oft lange Reihen
von Geſchützen. Die Jnfanterie, welche mit einer bemerkenswerthen
Kenntniß das Terrain benutzt, verbirgt ſich ſo lange, wie möglichund zeigt z erſt im Augenblick, wo ſie mit Entſchioſſenheit ein

reifen ſoll. Die ſehr gut berittene und eingeübte Reiterei ver
ängerte auf den Flanken die Schlachtlinie, um entweder die Um-
faſſung zu vervollſtändigen oder die Angriffe zu verhindern, welche
der Feind verſuchen könnte. Beim Beginn der Action ſieht der Zu
ſchauer nichts, kaum einige Reiter. Dann nimmt die Artillerie, von
welcher ein guter Theil mit der Avantgarde vorgegangen iſt, das

euer auf große Entfernungen auf, oft auf 3000 Schritt. Die Jnanterie t nach und nach auf der Linken oder der Rechten vor,

ndem ſie ſich vermittelt der Unebenheiten des Bodens zu verbergen
ſucht. Wenn ſie in den Kampf eintritt, ſo macht ſie wiederholte,
kräftige Anſtrengungen welche auf mehreren Linien, die nicht weit
von einander entfernt ſind, ſtattfinden; man muß die Stellung
nehmen, ſelbſt auf Koſten der grauſamſten Verluſte. Die Preußen
aben keineswegs ſo artaneie die r Kampfordnung zuge-
en wie ſie unſere Reglements von 1875 vorſchreiben; ihre Staffeln
nd wenig von einander entfernt, ausgenommen in vollſtändig unge
eckten Ebenen. Jhre Jnfanterie macht viel Gebrauch von dem
euern auf Commando aber ſie ſchießt auf Entfernungen von über
00 m. glauben, daß dies klüg und vernünftig und viel wirk

ſamer iſt, als die Manie, die Jnfanterie auf viel größere Entfer
nungen ſchießen zu laſſen, was bei uns ſeit zwei Jahren von einigen
Leuten begünſtigt wird, die mehr auf außerordentliche Effecte, als
auf das Erzielen weſentlicher Erfolge bedacht ſind. Die deutſche Jn
r t berufen, in den nächſten Kriegen eine Rolle zu ſpielen,

ie verſchieden von der iſt, welche ihr 1870/71 zugetheilt war. Der
preußiſche Generalſtab wird, einerlei wie auch die Zuſammenſetzung
der feindlichen Armee ſein mag, weniger auf ſeine Artillerie und
mehr auf die Action ſeiner Jnfanterie zählen. Die überrheiniſchen
Offiziere meinten: „Wir werden Krieg führen wie 1866, aber nicht
wie 1870.“ Endlich machte die Geſchwindigkeit des Marſches der
Jnf.nterie einen lebhaften Eindruck auf alle die, welche ſie dieſes
Jahr geſehen haben. Außer den wohlbekannten Gründen der Ord-
nung im Marſche, der Körpergröße und deßhalb der Länge des
Schrittes liegt noch eine Frage vor, die eine ernſte Erwägung er-
heiſcht. Jn der deutſchen Armee iſt man der Anſicht, daß der Jn
fanteriſt tiger ſein muß als der Artilleriſt oder der Huſar. Jn
der That ſitzt der Artilleriſt auf ſeinem Pulverkaſten, der Huſar auf

zu wehren. Ungeachtet deſſen gelang es den angeſtrengteſten all
ſeitigen Bemühungen, das Schiff zu retten. Man fand nach
träglich, daß der Sturm das Schiff 161 Meilen abgelenkt und
in eine Tiefe von nur 11 Faden getrieben hatte.

ahrtſe r wer m en.ü ein noch minderjähriger Sohn ſo ſchlecht auf,daß der Vater, bez. bie Mutter mit ihm nicht mehr 1 däebeſt

Wohnung leben kann, ſo hat dennoch, nach einem Erkenntniß des
Ober-Tribunals vom 14. Juli 1879, der Vater oder die Mutter kein
Recht, ohne weiteres den Sohn aus ihrer Wohnung zu weiſen; viel
mehr haben ſie vorher für ein anderes anderweites Unterkommen
Sorge z tragen. So lange dies nicht erfolgt iſt, macht fich auch
der Sohn nicht des Hausfriedensbruches ſchuldig, wenn er der Auf
forden n die Wohnung zu verlaſſen, keine Folge leiſtet.

Wird vom Capitän eines Schiffes der Steuermann oder
ein anderer Schiffsmann mit der Führung des Schiffes für eine be

mmte Fahrt beauftragt, bei welcher der Führer des Schiffes
ritten gegenüber eine perſönliche Verantwortupg übernimmt, ſo

kann der Capitän nach einem Erkenntniß der Ober-Tribunals vom
18. Juli 1879 während dieſer Fahrt die Rechte des Schiffsführers
dem mit der Führung von ihm beauftragten Schiffsmann gegenüber
nicht beanſpruchen, er iſt während der Fahrt nicht als Vorgeſetz-
ter des beauftragten Schiffsführers zu betrachten. Tritt in einem
derartigen Falle der Capitän den Anordnungen des beauftragten
Schiffsführers entgegen, ſo iſt dieſer nicht ſtrafbar, wenn er nöthigen
falls mit Gewaltmaßregeln den Capitän zur Ruhe verweiſt.

Gewerbliches.
Papier, Pappe oder Pappdeckel durch Belegung mit

Asbeſt zur Bekleidung von Dampfkeſſeln geeignet zumachen. Gegenſtand der Erfindung bildet die Art un Weiſe

Papier, Pappdeckel, geſchöpfte Pappe oder Kartendeckel aus Holz oder
anderem Zeug ſo unempfindlich gegen Hitze zu machen, daß man ſie
als ein Erſatzmittel zur Bekleidung von Lokomotiv und andern
Dampfkeſſeln anſtatt Holz oder Filz verwenden kann. Borliegende
Erfindung beſteht darin, die oben genannten Papierarten entweder
auf beiden Seiten mit einer Lage Asbeſt zu verſehen, oder eine ſolche

im Jnnern des Blattes einzuſchließen. Dem Vapierbrei, aus
welchem die genannten Papierarten bereitet werden, kann entweder
ſelbſt Asbeſt zug t werden, oder es kann dieſer Zuſatz zur Maſſeſäbſt auch unterbleiben. Um die Belegung des Papiers, des Papp

deckels 2c. entweder auf einer oder beiden Seiten mit einer Schicht
Asbeſt auszuführen, kann man fich der Papiermaſchinen bedienen,
indem man die Papiermaſſe und den Asbeſtzeug in getrennter Weiſe
einfließen läßt, ſo daß Schichten aus zwei verſchiedenen Arten von

ſeinem Pferde; der Fußgänger hat auf ſeinen Schultern und ſeinem
Rücken eine ſchwere Laſt. Dies iſt eine der Urſachen, weßhalb bei
unſeren Manövern viele Leute zurückbleiben, während man in der
preußiſchen Armee keine Nachzügler ſieht. Man muß zum wenigſten
logiſch ſein! Dies iſt eine Spezialfrage, auf welche wir zurück-
kommen werden. Noch müſſen wir zwei Bemerkungen machen. Wir
haben ſchon öfters von der Schwäche unſerer Jnfanteriebeſtände
geſprochen Die Deutſchen rufen zu ihren großen Manövern nur
eine ſolche Anzahl von Reſerviſten ein, welche nothwendig iſt, um
die Compagnien auf Friedensfuß dem Kriegsfuße anzunähern. Jn
dem 8. Corps hatte man kaum zwanzig Mann Reſerviſten den
Compagnien hinzugefügt. Endlich fallen Jedem die kräftigen Pferde
der deutſchen Armee auf, die der Jnfanterie-Hauptleute einbegriffen.“

Vermiſchtes.
[Der Hut des Miniſters.] Als vor einigen Tagen

der franzöſiſche Miniſter Jules Ferry in Toulouſe ankam und
beim Verlaſſen des Bahnhofes in einen Wagen ſtieg, trug ſich
ein ſehr komiſcher Zwiſchenfall zu. Der Miniſter war in Reiſe
kleidern und trug einen kleinen braunen Hut. Jn dem Mo
mente, als der den Miniſter begrüßende General Lecointe weg
ging, machte erſterer eine raſche Bewegung, wobei ihm der Hut
vom Kopfe fiel. Als ſich der Miniſter bücken wollte, um ſeine
Kopfbedeckung aufzuheben, hatte ſich bereits ein Engländer des
ſelben bemächtigt und machte Miene, ſich mit dem Hute zu ent
fernen. Der Engländer wurde verfolgt und ihm der Hut ab
verlangt, den er jedoch durchaus nicht hergeben wollte und erſt
dann ſich dazu bequemte, als man ihm mit der Verhaftung
drohte. Dieſer Engländer, eine in der Pariſer Colonie ſehr be
kannte Perſönlichkeit, iſt von der Manie beſeſſen, Hüte berühm
ter Männer zu ſammeln. Man erzählt, daß er in London eine
reiche Serie von Hüten beſitze, welche einſt Victor Hugo, Thiers,

Gambetta, Jules Grevy, Mac Mahon c. angehörten. Der
Miniſter, welchen dieſer Auftritt ſehr beluſtigte, verſprach dem

excentriſchen Sammler, ihm demnächſt einen ſeiner alten Hüte

ſchicken zu wollen. und ſtellenweiſe[Ein Poſtdampfer im Typhoon.] Aus Peking wird
berichtet: Die jüngſt eingetroffene chineſiſche Poſt bringt die
Schilderung eines Typhoon an der Küſte von China, gegen

zu kämpfen hatte. Das genannte Schiff hatte Nangaſaki ſpät
in der Nacht des 29. Juli d. J. bei günſtigem Wetter und
friſcher Briſe verlaſſen, als am 31. Morgens der Wind aus
Oſten mit ſtarkem Südoſt Schwall anfing, während die Sonne
noch zwiſchen eilenden Wolken durchſchien. Gegen 10 Uhr Vor
mittags begann das Barometer zu fallen, und das Wetter
wechſelte plötzlich mit allen Anzeichen eines aus Süden an
rückenden Typhoon. Sofort wurden alle Vorbereitungen ge-
troffen, um an Deck alles Bewegliche in Sicherheit zu bringen.
Gegen Mittag raſte ein wahrhafter Typhoon, welcher an Heftig-
keit alle Stürme übertraf, die der Veteranenkommandant je mit-

Zeugen aufeinander gelegt ſind. Die vorher beſchriebene, in naſſem
Zuſtande ausgeführte Aufeinanderlagerung der Schichten aus ver-
ſchiedenem Zeug läßt ſich auch in trockenen gern Papier, Papp-
deckel u. ſ. w. ausführen als eine klebende Maſſe wie Seifenleim
oder Papierleim. Dadurch werden die Schichten Asbeſt, wenn einmal
trocken, dicht aneinander hängen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der König von Bayern hat der auf dem Gebiete der Jugend

literatur verdienten Schriftſtellerin Jſabella Braun aus Anlaß des
Erſcheinens des 25. Bäandes der von ihr redigirten „Jugendblätter“
miehen e mederite Abtheilung für Kunſt und Wiſſenſchaft,
verliehen.

Berliner Viehmarkt.
Montag 6. October. Es ſtanden zum Verkauf: 2219 Rinder7682 Schweine, 1125 Kälber, 1000 Hammel. Der günſtige Verlauf

des vorwöchentlichen großen Marktes hatte für heute durchweg einen
ſo ſtarken Auftrieb veranlaßt, daß, trotzdem ſich der Fleiſchbedarf beim
Eintritt kühlerer Witterung immer etwas ver t überall ein
Weichen der Preiſe konſtatirt werden muß. Bei Rindern hielt nur
Ia. knapp den vorwöchentlichen Preis von 60-—62 II. ging auf
53--56 III. auf 45--48 IV. auf 37—-39 per 100 Pfd.
Schlachtgewicht zurück. Schweine: beſte Mecklenburger 50-—52, Land
ſchweine 45-47, Ruſſen 4244 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bachuner 40--42 bei 45--50 Pfd. Tara. Kälber erhielten bei
ſehr langſamem Geſchäft 40-55 per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Am
unverhältnißmäßigſten war dem Bedarf gegenüber der Auftrieb von
Hammeln ausgefalen uud verblieb daher hier ein bedeutender Ueber-
ſtand. Feine Waare fehlte faſt ganz und der Preis für mittleres
hetlaervich drückte ſich auf 40——50 5 für 1 Pfd. Schlachtgewicht
erunter.

Jm Nord und t eegebiete ſind

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. October.

Das Minimum welches geſtern am Eingange des BottniſchenBuſens lag, iſt oſtwärts verſchwunden wahren ſeit geſtern eine

neue flache Depreſſion r von den britiſchen Jnſeln liegt.
ie Winde vorwiegend nordweſtlich

tark auftretend. Ueber Centraleuropa herrſcht
ruhiges trockenes, jedoch vielfach We Wetter bei leichten
meiſt umlaufenden Winden oder Windſtillen. Jm Binnen
lande Weſt Centraleuropas hat ſtarke Abkühlung ſtattgefunden und

liegt die Temperatur beträchtlich unter der normalen.welchen das Poſtdampferboot Genkoi Maru“, Kapitain Georg p chtlich

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

gemacht, obſchon dies der vierte Typhoon war, welchen er an
den Küſten von China und Japan erlebt. Das Schiff konnte
nicht mehr gegen den Wind kämpfen, der jetzt aus Südoſt
ſtürmte. Die drei Boote der Steuerbordſeite wurden wegge-
blaſen und durch die Luft weit fortgetragen, die drei Deckfenſter
aus ihren Angeln geriſſen und eines derſelben, welches ſechs
Männer zu bewegen verſuchten, wurde vom Winde wie ein
Federball durch die Luft gejagt, während die Glasbedachung
über dem Radhauſe und den Kabinen des Kapitains und der
Offiziere herausgeriſſen und wie ein Blatt davongetragen wurde.
200 Krüge Schwefelſäure, welche auf Deck waren, wurden aus
ihren Befeſtigungen gexiſſen und an den Matroſen vorbei über
Bord geworfen, wobei vier oder fünf derſelben ſchwere Ver
letzungen davon trugen. Man befürchtete, das Schiff würde in
die Richtung der Untiefen bei Schaaweisban geworfen werden
und in 13 Faden Waſſertiefe wurde der Steuerbordanker losge
laſſen, in der Abſicht, das Vordertheil des Schiffes zum Wind
zu bringen, aber der Anker mit 150 Faden ſeiner Kette ward
losgeriſſen, Kurz nach 6 Uhr Abends ſchlug die hohe See an
die Steuerbordſeite und entführte die Schubbalken, die Decke des
Radkaſtens, überfluthete den Maſchinenraum, löſchte die Feuer
aus, erſtickte die Pumpen und hinterließ 3 Fuß Waſſer im
Feuerungsraum. Dies rief eine wahre Beſtürzung an Bord
hervor, aber ſefort fanden ſich willige Hände der Paſſagiere, die
Alles aufboten, um die Exiſtenz des Schiffes und ihr eigenes
Leben zu retten. Eine Ausnahme hiervon machten einige
Chineſen, welche den Kopf verloren und ſich zu verbergen ver
ſuchten, indem ſie Rettungsgürtel um ihre Hüften ſchnallten und
ſich mit Revolvern, Dolchen und Meſſern bewaffneten, wahr
ſcheinlich entweder um ſich ſelbſt, ſtatt zu ertrinken, ins Jenſeits
zu befördern oder um ſich gegen die Preſſion der Hülfeleiſtung

nhalt. 5St. Act. 93,90. Berlin -Stettiner St.-Act. 108,
Stamm-Act. 91 75. Cöln-Mindener St.-Act 139 Magdeb.-Halberſt.

6. October. rg. 6 UNchm. 10 ttel.
Luftdruck Par. Anien 338,87 338 61 1 338 50 1 338,67
Luftdruck Millim. 76443 763,91 76360 763,98
Dunſtdruck Par. Linien 2,75 3,95 4,01 3,57
Dunſtdruck Millim. 6,20 8,91 9,04 8,05Druck der Par. L. 336, 12 334,69 331,49 335, 10
trockenen Luft Millim. 758,23 755,00 754,56 755,93
Rel. Feuchtigkeit. 90,5 65,7 39,3 8158
Wärme Réaumur 4,7 12,9 93 90Wärme Celſius 5,88 16,13 11.63 11.21
Wind 0 0. NW I.e ml. ht. 4.zml. ht. 5. bedeckt 10. wolkig E.olkenform u. Ci. Cu.] Cum. Nimbus. S

10,25 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 7. Octbr. 0,93 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WVörſe.

Berlin den 6. October 1879
BergiſchMärkiſche 91,75. CölnMNindener 139, Oberſchleſische

A. C. 161,75 Rheiniſche 142,75. Oeſterr Staatsbahn 458,
Lombarden 142 Oeſterr Cred Act 461 50. Preao Eunſolid.
105 50, n

erliner Getreide- Börſe.
Weißzen (gelber) Octbr. Novbr. 226,50 April Mai 236 50 flau.
Roggen. Octbr Novbr. 147 50 Novbr.-Dechr. 149 50. April-Mai

159, ermattend
Gerſte loco 140 195.
Saft (erbſthafer). Octbr.- Novbr. 130,50

piritus loco 52,10 October 52,50 April-Mai 5450 feſter.
MNüböl loco 52,20 Octbr Nopbr. 52 April-Mai 54,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 6. October 1879.

Berlin A St.Act. 97,25. Berlin Potsdam Magdeburger
BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 139, Oberſchleſ. St. -Act. D. 161,70. Rheiniſche
142 75 Franzoſen 458,50. Lombarden 143.--. Oeſterr. CreditAct,
463,—. Darmſtädter Bank-Actien 13380 Diskonto-Command Anth.
165,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,50 Kurz London 203 65.
Kurz Amſterdam 168,60. Oeſterreichiſche Noten 173,45 Rubel-
Noten 214 80 Deutſche Bank-Actien 127,75. Ungariſche Goldrente
82,40. Schaaffhauſ. BankvereinsActien 83,90. Tendenz: ſchwach.



Stadt-Sulza. Am 1. Oktober d. J. wurde die Uebernahme der hier ſeit
1874 beſtehenden Thüringiſchen Baugewerk- und Maſchinenbauſchule
Seitens der Stadtgemeinde vollzogen. Mit dieſem Acte iſt die Anſtalt in ein ſicheres
und lebensfähiges Stadium getreten und gleichzeitig iſt Seitens des Curatoriums,
an welches alle Anfragen zu richten ſind, die Entlaſſung des ſeitherigenDirektors Jentzen genehmigt worden. Für das bevorſtehende WinterSemeſter a

noch einige neue tüchtige Leh kräfte engagirt worden, ebenſo iſt zur Leitung der An-
ſtalt ein gediegener Architekt, welcher ſich hinlänglich ſchon als tüchtiger Lehrer be
wieſen in Ausſicht genommen. Auch durch dieſen Schritt wird den vielſeitig aus-
eſprochenen Wünſchen einen Architekten an der Spitze der Anſtält zuſehen nachgekommen. (Th. Cour.)

Bingesandt. Magenkrankheiten mit Berticksiehtigung des chronischen
Màgen-Darmkatarrhbs sind bisher noch nie in so sachverständiger eingehend
klarer Weise behandelt worden, als in der Broschure des Herrn Dr. Renner,
welche soeben in neuester vermehrter und verbesserter Auflage erschienen
ist. Dieses Werkchen ist mit grosser Fachkenntniss so hoch interessant
und belehrend geschrieben, dass wir nur jedem Menschen, welcher ein der-
artiges Leiden besitzt oder zu besitzen glaubt, anrathen können, sich dasselbe
Kommen zu lassen, zumal dasselbe in coulantester Weise auf franco Vor-
langen gegen Retourmarke nach allen Welttheilen gratis und franco versandt
wird von: F. Arndt's Verlags-Anstalt, Leipzig.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 8. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus Predigt Diak. Wächtler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Synagogen Gemeinde Mittwoch d. 8. Oct. früh 6 U. u. Ab. 5, U. Gottes-dient Donnerstag d. 9. Oct. früh 8 U. Gottesdienſt um 10 U. Predigt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. II--1).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.en es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm, 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. h Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 derſtraße 6.Börſenverſammlung Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.

r Frrein: Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
richsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr

Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkoblen Jnduſtrie- Geſellſchaft Vm. 11
Generalverſammlung in „Stadt Hamburg“.

Steno hiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.Arends ſcher Stenographenverein: Ab. s Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
wert ereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8S Volks Liedertafei: Ab. 8 Nebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die beiden Reichenmüller“, Volksſtück mit Geſang.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 5. bis Freitag d. 10. Octbr.

geſchloſſen. Sonnabend d. 11. October find ſämmtliche Bäder wieder bereit.
s alt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, S iſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

ich blirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
egenmilch.

n in Bellevue.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den S. d. M. um V Uhr.

1) Mittheilung des Herrn Geheimen VBergrath Dunker:
„Schiller und die Weſer“.

2) Vortrag des Unterzeichneten: von Nachtigals
Erforſchung des Wüſtenlandes Tu und ſeiner Be-

wohner. Kirchhoff.
re Fehanntmachnngen.

Stadtgymnasium.
Im Stadtgymnasium beginnt der Cursus des Winterhalbjahres

Dienstag, 14. Oct. um 9 Uhr, in der Vorschule an demselben
Tage um 10 Uhr. Vorhergeht am Mom 13. Oct. von 9 bisin Vor die Prüfung der Novizien. asemann.

Landwirthöchaſtho Wüutersehule un Merseburg,

Die landwirthschaftliche Winterschule hierselbst tritt in diesem
Jahre in ihren XI. Cursus, welcher am 15. October er. eröff-
net werden wird.

Anmeldungen von Schülern sind bis zum 9. desselben
Monats an den Hauptlehrer Herrn Glass, Neumarkt No. 38
hier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden Kann, zu richten.

Die Schule ist von der zu diesem Zwecke ernannten Com-
mission des Provinzial-Ausschusses revidirt worden und haben
ihre Leistungen die anerkennendste Beurtheilung derselben
gefunden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher
8 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt
wird) auch in dem letzten Cursus wieder von einer bedeutenden
Anzahl Schülern aus der Provinz Sachsen und dem Auslande be-
sucht, und empfehlen wir daher die Anstalt auch für den XI.
Cursus einer regen Betheiligung.

erseburg, den 5. August 1879.M
Der Vorstand des aüvirthetattieben Kreis- Voreius,

choenian.
Echt Wiener Märzenbier

von

Riebeck Co. Reudnitz- Leipzig.
Anerkannt als das hochfeinſte Bier. Preis à Fl. 15 24 Fl.

für 3 Mark, in Gebinden von Hectoliter ab zu Brauereipreiſe unter
Zuſchlag der Speſen. Wiederverkäufer, ſowie größere Conſu
menten erhalten P Für Pfand der Flaſchen
iſt pr. Stück 15 zu erlegen und wird der 22 bei Ablieferung
derſelben zurück erſtattet. ieferungen für Halle und nächſt
liegende Ortſchaften werden koſtenfrei zugeſand:.

Lehmer,Rathhausgaſſe 12 (Caserne), Ecke der Poſtſtraße.
Erd Arbeiter werden ſofort bei 2 Wispel blaue Kartoffeln ver

dauernder Winterarbeit angenommen kauft Handelsmann Franz Wege
bei W. Fink in Lennewitz. in Amsdorf b. Teutſchenthal.

sehr billigen P

Kleiderstoffe
in allen Weuheiten der diesjährigen
FIocdle empfehlen in großer Auswahl zu

reisen
Gebrüder Salomon, gr. Ulrichsstr. 17,

I. Etage, Eingang: Dachritzgasse.

e

Ferſen und
auf.

Band X. III.
Band I--1IX vorräthig.
Mitwirkung von L. Bier, Elm,
Meyer, M. Paul, Dr. C. P
Stötzner, E. Wießner und Anderen.
jede Buchhandlung zu bezie

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle.
Abonnements Einladung. 1879. IV. Quartal.

IUlutrirte Zeitang für Kleine Laute

Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter

Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
lz, A. Richter, R. Roth,

leg. cart.
r

Expedition bei W.

Sep.-Cto.

rau Pauline Schanz, E.Preis à Band 4 Mark. Vurch

Opetz in Leipzig.

Ein grösseres Geschäftshaus,
beste Lage nahe dem Markte,
seit Jahrzehnten und noch jetzt
eine schwunghafte Bäckerei
enthaltend, ist in Naumburg
a. d. S. zu verkaufen. Anfragen
wolle man unter Sch. an die
Kreisblatts- Expedition in Naum-
burg a. richten.

Ein Lehrer, welcher Nachhülfe in
der deutſchen Grammatik ertheilen
will, wird gebeten, ſeine Adr. ſo
fort poſtlagernd Halle A. B. 40
niederzulegen.

1 bis 2 Penſionäre, welche das
ſtädtiſche Gymnaſium beſuchen ſol-
len, finden freundliche Aufnahme,
auf Wunſch auch Nachhülfe. Zu
s erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Ein Weinberg mit Anhang,
9000 Stöcke, nebſt Garten, der ſich
gut zur Bauſtelle eignet, zwiſchenSaalhäuſer und Kofen, iſt ſofort

zu verkaufen in Flemmingen
bei Naumburg a/S.

Wittwe Kaiſer.
Geſuch.

Als Verkäuferin in einem Waaren-
eſchäft wünſcht ein junges anſtänd.

ädchen achtbarer Eltern Stellung.
Dieſelbe iſt auch geneigt als Vo
lontärin zu fungiren und in einem
ff. Geſchäfte ſelbſt noch ein Hono
rar zu bezahlen. Adr. erbeten sub
G. 2555 an H. Graefe, gr.
Märkerſtr. 7.

Für die Milchwirthſchaft
ſuche ich zum baldigen Antritt eine
Mamſell. Abſchriften der Zeugniſſe
bitte ich einzuſenden Rittergut
Kötzſchlitz bei Schkeuditz.

F. Kaiſer.
Ein j. Mädchen, mit feiner Küche

u. Molkerei vertraut, ſucht Stelle
als Wirthſchafterin. Adr.
erbeten unter P. H. 224 an
Haasenstein Vogler,

Magdeburg.
Auf ein größeres Gut ohne Milch-

wirthſchaft in der Nähe von San-
gerhauſen wird eine ältere, erfah
rene Wirthſchafterin geſucht.
Offert. sub G. abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg

16. Aufl.] Zu Geschenken empſohlen! [16. Auf

Pharus am Meere des Lebens
Anthologie für Geiſt und Herz

von C. Coutelle.
16. Aufl. eleg. geh. à M. 5,

in Prachtband à M. T.
(Verlag von J. Baedekoer in Iser-

lohn und im allen Buchhandlungen zu
haben.)

niſter Schülermappen,

Oelfarhen
und trockene Farben in allen
Nüancen, Copallack, Bern-steinlack, Eigemiger, Le
derlack, naturell u. gefärbt
Fussbodenspirituslack ete.
empfiehlt billigſt

do Göbel.große Steinſtraße Nr. 72.

Schultaſchen, Tor

ſowie ſämmtliche Schreibartikel
für Schulbedarf empfiehlt in
reicher Auswahl zu billigen
feſten Preiſen

Rudolf Weisegr. Ulrichsſtr. 37.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung
gegen Husten u. HeiserKeit
empfiehlt

Johannes Nitlacher,
Poſtſtraße 9/10.

Dr. med. G. Vlrichs,
Specialarzt für Ohren- u. Halskranke.
Sprechstunden: tägl. v. 9--12 Uhr.
Halle a/S., gr. Schlamm 10b (Foroelle).

Kaamnenweizen-Offerts,

Sächſiſchen Blumenweizen, gänz
lich brandfrei, nicht verwintern ſehr
hoch im Ertrage, verkauft 2000
230 Mark

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
Thondorf bei Siersleben,

Mansfelder Gebirgskreis.

Ein 10 jähriger Fuchs und ein
7jähriger brauner Wallach, beide
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf in

rieſter Nr. A.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit

den nöthigen Schulkenntniſſen kann
unter beſcheidenen Anſprüchen zu
Oſtern 1880 in die Lehre treten bei

Theodor Müller
in Cönnern a/S.

Ein ſolides geb. Mädchen, mit
der ff. Küche, Nähen und Plätten
bewandert, wünſcht Stellung als
Stütze oder Wirthſchafterin. Zu erfr.
bei Fräul. Beſchnidt in Halle,
Brunoswarte Nr. 1a.

Für eine Landwirthſchaft wird
ein geſetztes junges Mädchen,
die in der Küche und Milch-
wirthſchaft bewandert, bei gutem
Gehalt zum baldigen Antritt ge-
ſucht. Gefällige Anerbietungen wer
den unter W. C. poſtlag. Cöthen

Zum diesſeitigen Lokal-Güter-
Tarif iſt der vom 1. October bezw.
ſoweit Erhöhungen ſicher geben
vom 1. December e. ab gültige
Nachtrag 11 herausgegeben. Der-
ſelbe enthält: a) Aenderung bezw.
Ergänzung des Abſchnitts I B.

Allgemeine Tarifvorſchriften nebſt
Güterklaſſifikation“ u. b) eine Trans
portbegünſtigung für Zuchtfiſche und
Fiſchbrut. Die Aenderungen bezw.
Ergänzungen sub a finden auf
alle nach dem deutſchen Reform
ſyſtem beſtehenden direkten bezw.
Verbandsverkehre, an welchen die
diesſeitige Verwaltung betheiligt iſt,

Anwendung. Exemplare dieſes NachZuchtvich- Verkauf.

Donnerstag, den 9. d. M.,
ſtehen im „Gaſthof zum rothen Roß“, Leipziger
ſtraße hierſelbſt, 90 Stück hochtragende,
echt oſtfrieſiſche KüheKälber preiswerth zum Verk

trags können durch Vermittelungnſeres Güterexpeditionen käuflich

bezogen werden.Frankfurt a M., 1. Oct. 1879.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Arzt Gesuch.
Die Niederlaſſung eines Arztes

in hieſiger Stadt iſt dringendes Be
dürfniß.

Nähere Auskunft ertheilt der un
terzeichnete Stadtrath.

Lucka bei Altenburg,
den 6. October 1879.

Der Stadtrath daſ.

Auction.
Nächſten Sonnabend den

11. Oetober früh gegen 10
Uhr ſoll in Leipzig, Grim-
maiſcher Steinweg A, zwei
Treppen ein hochſeines, faſt neues
blaues Salon Meublement
verſteigert werden daſſelbe läßt ſich
auch auf Wunſch in 3 kleinere ein
theilen. Ferner kommen zur Ver-
ſteigerung: 1 Regulator mit Muſik,
1 große Muſikdoſe, 2 Stutzuhren,
1 Wanduhr mit gold. Rahmen, 20
alte Krüge, einige alte Waffen,
1 Meißener Service (Zwiebelmuſter)
für 18 Perſonen, div. Leuchter und
anderes derartiges Geſchirr, einige
Pretioſen, darunter 1 gold. Herren
Remontoir-Uhr, 1 Paar außerge-
wöhnlich große alte Porzellan Va
ſen, 1 Sammlung von Hirſchge
weihen, div. alte Doſen und zwei
alte Renaiſſance-Schränke.

Müblen- Verkauf.
Ein in beſter Gegend r ens

belegenes größeres erwlengrane e mit Oeco-
nomie iſt mit ſämmtl. Jnventar
z ſofortigen Uebernahme zu ver
aufen. Franco Offerten unter A.
W. 3156 bei Rud. Mosse
in Halle niederzulegen.

Mühlgraben Nr. 3, Trübes
Geſchäft, Vorderhaus 1 Treppe,
Wohnung: 3 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche und Zubehör, Neujahr
1880 zu beziehen. Meldung Hin
terhaus. Daſelbſt Arbeits und La
gerplätze a. der Saale zu vermiethen.

Königsestr. 32 Parterre
iſt zum 1. April 1880 zu vermie-
then. Steinhauf.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Goitzſche in Zwebendorf.

Copir-Pressen
in großer Auswahl von 9 bis 42 .4
empfiehlt Rudolph Weise,

große Ulrichsſtraße 37.

PrivatUnterr icht im Tan
zen ertheilt ſehr billig! An
meldungen täglich.

H. Osangy, Tanzlehrer,
Weidenplan Nr. 3b.

Schulbächer,
alt u. nemn, bei

0h. Graeger, Schulgasse 30.

bill. Nachh. d. einenenſion Primaner u. f. größere

chüler ein eigenes Zimmer bill.
Auskunft güt. durch Herrn Kauf
mann Krammiſch.

FamilienNachrichten.

Entbindungs-Anzeige,
Statt besonderer Meldung,

Die glüekliche Geburt eines
Töchterchens zeigen an

Prof. Kohlschütter
und Frau.

erbeten. Halle a/S., d. 7. October 1879.

Eisenbahn bei.
Der Nummer 235 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Oetober 1879 ab gültige Fahrplan der Magdeburg Halberstädter

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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